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bee, Del Sredenspalt Im Mel 


Die Stadt Biala ſoll wieder einen Gemeinderat haben. 


Das Innenminiſterium hat eine Bedingung an die Ausſchrei⸗ 2 72 2 2 a 
bung der Wahlen geknüpft, die auch erfüllt worden iſt. Es Moskauer Nachricht über die polniſche Note. 
verlangte, daß zwiſchen den intereſſierten Parteien ein Kom- unternehmen, damit die anderen Mächte ſich dem Protokoll 


ihm vorgelegt werde. Mit anderen Worten es geſtattete, daß in diplomatiſchen Sowjetkreiſen die Anſicht über die letzte mi a f * e e e 1 : 
die Mandate unter die Parteien verteilt werden. Da alſo Ar: | polniſche Antwortnote auf die Vorſchläge Litwinows zur In⸗ 3 die Somjetregterung dürfte in allernächſter geit 
eine einzige Liſte beſteht, fo iſt der Wahlakt nur lediglich eine kraftſetzung des Kelloggpaktes dahin, daß die polniſche Ne⸗ n \ 
Formſache, um den geſetzlichen Vorſchriften zu genügen. Wir giernug verſuche, die ruſſiſchen Vorſchläge zu verzögern. Die Geſandte Patek zum zweitenmal bei 
wollen von einer Kritik der aufgeſtellten Kandidaten abjehen, | vuffiihen Regierungskreiſe ſind der Meinung, daß die pol⸗ Litwinow. 
da wir uns in die Parteienpolitit nicht hineinmiſchen wollen, | niſche Regierung das Litwinowprotokoll auf keinen Fall un⸗ Kowno, 21. Jänner. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
möchten aber nur feſtſtellen, daß die Zuſammenſtellung der | tezeichnen wolle. Vielmehr will ſie abwarten bis die anderen empfing am Sonntag Litwinow zum zweiten Male den pol⸗ 
Liſten im Duntel von Konventiteln, zu denen die große Kriegsmächte den Kelloggpakt ratiſiziert hätten. Die polniſche niſchen Geſandten Patek, mit welchem er eine Unterredung 
Oeffentlichteit feinen Zutritt hatte, geſchehen ift und jo man-] Regierung habe ſchon die Regierung der Sowjetunion ver⸗ über den Friedenspakt⸗Vorſchlag hatte. Das Ergebnis dieſer 
cher Bürger verwundert den Kopf ſchütteln dürfte, wenn er ſtändigt, daß der polniſche Sejm in nächſter Zeit den Kellogg⸗ Unterredung iſt noch nicht bekannt. Doch nimmt man an, daß 
ſich zum Bewußtſein kommen wird, welche Vertreter er ſich, pakt ratifizieren werde, wodurch die Beteiligung Polens an wenn die Sowjetregierung auch diesmal mit der polniſchen 
bezw. man ihm gewählt hat. 5 den Vorſchlägen Litwinows überflüſſig werde. Note unzufrieden bleibt, eine weitere vuſſiſche Note nach 
Die Sowfetregierung hat beſchloſſen, weitere Schritte zu Warſchau abgeſandt werden wird. 


i fü d eine einzige einheitli iſte! 121 J Wie a , x wird, ge a ER 9 185 a i 
promiß durchgeführt werde und eine einzige einheitliche Lifte | Kowno, 21. Jänner. Wie aus Moskau gemeldet wird geht anſchließen. Die Unterzeichnung dieſes Protokols durch At⸗ 


N 


Eines muß uns von Herzen freuen, daß es dabei zu 
einer reibungsloſen Verſtändigung zwiſchen Polen und Deut⸗ enen e ———— 
ſchen getommen iſt. Die „Schleſiſche Zeitung“ hat ihrem Prin⸗ 


zipe treu, daß es ihre Hauptaufgabe iſt, ihren „Mannen“ die i 92 N 
Mandate zu fihern, den alten Haß der polniſchen Verblke. 5 

rung gegenüber auf die Zeit der Wahlen ſuſpendiert, da doch i a 

einer der ihren auf dem Kompromißwege ein Mandat ergat⸗ ö 4 


tern ſollte. Es wiederholte ſich die Zeit der Sejmwahlen, wo 


fie in ähnlicher Weiſe den Antiſemitismus, der trotz des Ein⸗ f 7 

fluffes des 0 Kultuspräſidenten vor den Wahlen von ihr Matſchek nicht verhaftet. 

in Reinkultur gezüchtet wurde, während der Wahlen in den Belgrad, 21. Jänner. Zu der bereits vorliegenden Agra- ſchek dieſer polizeilichen Amtshandlung beizuwohnen, dürften 

anrüchigſten Philoſemitismus umſchalten ließ. mer Meldung über die Auflöſung der kroatiſchen Parteien die Gerüchte von einer Verhaftung Dr. Matſchek entſtanden 
Die „Schleſiſche Zeitung“ hat eine ethnographiſche Eni- (verlautet noch, daß in den Parteiräumen der kroatiſchen | fein, die jeder Grundlage entbehren. 

deckung gemacht, nämlich, daß die Bialaer Polen aus ganz Bauernpartei die Poliziſten den Verwaltungsſekretär Kos⸗ Sodann erfolgte die Auflöſung der kroatiſchen förderali— 


anderem Holze geſchnitzt find, wie die Vielitzer und während nitſch antrafen, welchem der Erlaß des Polizeiprefäkten in ſtiſchen Partei. Dr. Trumbiſch wurde in das Parteiſekretariat 
mit den einen ein friedliches Zuſammenleben nicht möglich Agram überreicht wurde. Der Erlaß gründet ſich auf Para- vorgeladen, wo in ſeiner Anweſenheit die Parteitorreipon- 
ift, find die Bialaer ſehr gut als Partner zu Kompromiſſen zu graph 3 des Staatsſchutzgeſetzes. In dieſen Anordnungen denz und ſämtliche Bücher beſchlagnahmt wurden. Geld 
gebrauchen. Aus dieſer Entdeckung reſultierte ihre Haltung. unterſagt die Polizei die weitere Tätigkeit der Partei und wurde nicht gefunden. 

Wir freuen uns, daß unſer einſtiger Redaktionskollege fordert die ſofortige Herausgabe des Archivs und des Par⸗ In gleicher Weiſe erfolgte die Auflöſung der kroat'ſchen 
und jetzt der nach Außen maßgebende Redakteur der „Schle⸗ teivermögens. Der Parteiſekretär Kosnitſch erklärte, er fei| Volkspartei (Klerikale). 
ſiſchen Zeitung“ einen kuruliſchen Stuhl im Gemeinderate nicht bevollmächtigt, die Archive mit dem Vermögen auszu- In der kroatiſchen Rechtspartei, die ſich in der Redaktion 
Bialas erobert hat und beglückwünſchen ihn dazu herzlichſt. händigen und, da Dr. Matſchek im Laufe des Vormittags in 
Wir hoffen, daß nun, wenn dieſer hoffnungsvolle Jüngling feiner Wohnung nicht aufzufinden war, wurden die Räume Redaktion geſchloſſen. 8 
endlich einmal das politiſche Leben, wenn auch in dem beeng⸗ behördlich geſperrt und verſiegelt und vor der Türe eine Gegen die Parteiorganiſation der unabhängigen Demo- 
ten Raume der Bialaer Natsitube aus der Nähe kennen ler- Polizeiwache aufgeſtellt. Die Uebergabe des Archis und des 5 kraten (Probitſchewitſch⸗Partei), der Radikalen und der De⸗ 
nen wird und ſich von dem alten Satze überzeugt haben Vermögens wird heute vormittag um 11 Uhr im Beiſein mokraten wurde dieſe Maßnahme nicht durchgeführt. Auch 
wird, daß „alle Theorie grau iſt“, ſich einer lebenswahreren] Dr. Matſcheks ſtattfinden. . die Parteiorgane des Raditſch und Pribitſchewitſch wurden 
Auffaſſung der Geſchehniſſe befleißigen wird. Es iſt wohl nie⸗ Im Zuſammenhang mit der Aufforderung an Dr. Mat- bisher nicht gemaßregelt. 
manden mehr ein Geheimnis, daß der jetzt gewählte Gemein esse eee 000020000002 20000000R 020 000000000000 00000000“ 
derat in Biala der letzte fein wird und daß es in der aller- & 
nächſten Zeit zu einer politifhen Vereinigung der Schweiter- | ˖ 8 f 3 | Der Fall Gröner. 
Da 5 . 15 Ruh Aufdeckung des kommuniſti⸗ Die „Frankfurter Zeitung“ gegen den „Le Temps“. 
ie „Schleſiſche Zeitung“, ur em Redakte as M 3 8 f Die „Frankfurter Zeitung“ tritt gegen die Pariſer Zei⸗ 

ſchen Zentralkomites in Poſen fung „Le Temps“ auf, die Br einem Artikel über die 3 


zu retten, wieder einen kühnen Schwung machen und ſich 
überzeugen wird, daß auch die Bielitzer Polen, wenn man des Memorandums des Reichswehrminiſters Gröner ihr Be⸗ 


ihnen fein und nicht grob entgegenkommt, ganz brauch⸗ Am Freitag, um Mitternacht, iſt die Polizei auf die Spur dauern ausdrü ekt, daß nur geringe Hoffnungen auf eine bal- 
bare Leute ſind. ! des kommuniſtiſchen Zentralkomitees für Poſen und Pomme⸗ dige Beſſerung der deutſch-polniſchen Beziehun gen beſtehen. 


Uns ift jeder Weg recht, der zu einer Berftändigung der rellen, das aus 30 Perſonen beſtanden hat, gekommen. Als Die „Frankfurter Zeitung“ antwortet auf dieſen Vorwurf, 


beiden Nationen führt. Wir neiden niemanden die Palmen, 
denn uns handelt es ſich um die Idee ſelbſt und, trotz der an⸗ 
ders lautenden Behauptungen unſerer Gegner, haben wir 


uns noch jo viel Idealismus bewahrt, einer einmal gefahten |, _ 8 RER 1 ; „ 
Idee e bleiben. Unſere Redakteure haben Biete Idee aa 1 N 8 a F Regierung vor, daß ſie zu ſelten und zu wenig der polniſchen 
dereits verfochten, als-fie bei der „Schleſiſchen Zeitung“ ſaßen. e ee en 55 = 55 55 der Polizel feel Nu Regierung Ratſchläge erteile, die Polen zur Mäßigung mah- 
und ihre gut dotierten Stellen mit dem Momente verlaſſen, Poſen 1 Mer 2 ea En En at rsa der nen würden. Obwohl ſich nicht alle Träume Zalestis in Paris 
als die maßgebenden Faktoren einen Umſchwung in den En 8 0 8 1 a Br ge lezten en 1 vealifierem hat, wie die „Frankfurter Zeitung“ behauptet, 
Richtlinien dieſer Zeitung erzwangen. Wir hoffen nun, daß Freitcer Feſtun eri t 1 iſt und der bela Saen A e en e, Nunden 
bald der Tag kommen wird, an dem die einſt ungetrübte Ein⸗ un Powszechny“ in Les no Mia dale zwiſchen den guten und ſchlechten Einfällen der Politik des 
tracht zwiſchen den beiden Nationen, befreit von Elementen, o 9 5 hs 5 rhöre Aueh 18 ken ütlaſſen Miniſters Zaleski und dieſe Politik nach beſten Kräften unter⸗ 
die unter dem Mäntelchen des Nationalismus ihr eigenes ez. 5 2 EUR: SR lei chte wberſdelt worden find, Füßen. Frankreich, ſchreibt die „Frankfurter Zeitung“, daß 
Geſchäftchen zum Schaden beider Teile machen, aufleben wird: 5 1 5 5 VE an ein weiches Belaſtun material ſic als Hüter des europäiſchen Friedens betrachtet, hätte eine 
Wir bemerken, daß wir hier unparteiiſch zugeben, daß dieſe „ 92 de chafteten 9 große Aufgabe in Polen zu erfüllen, was auch Deutſchland 
Elemente auf beiden Seiten zu ſuchen und zu vertreiben e Mr von Nutzen jein könnte, das auch an der Erhaltung des Frie 
find. a ig | dens intereſſiert iſt. Zur Erfüllung dieſer Aufgabe iſt es aber 
i 5 notwendig, daß Frankreich andere Helfer als den General 


hatte gerade das Komitee das Programm der. feierlichen Be⸗ franzöſiſche Politik einen Großteil der Verantwortung trage, 


gehung des zehnten Todestages der kommuniſtiſchen Führer da fie um jeden Preis und rückſichtslos die polniſche Politik 


* 


2 
Mh an 2 N 
de HDi 5 


des Blattes „Hrwasko Prawno“ befindet, wurde auch die 


S 


die Polizei in das Haus Breitegaſſe 9 in Poſen eindrang, Indem fie behauptet daß der „Le Temps“ überfehe, daß die 


K die Rpi 9 des fü en To⸗ ARE 2 2 9 R 3 22 
Karl Liebknecht und Roſa Luxemburg und des fünften To unterſtütze, Die „Frankfurter Zeitung“ wirft der franzöſiſchen 
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die die franzöſtiſche Preſſe gegen das Memorandum Gröners 
anführt. 

Berlin, 21. Jänner. Zu dem Verrat der Gröner⸗Denk⸗ 
ſchrift wird entgegen einer Blättermeldung von zuſtändiger ö 
Reichsrat ſowie einigen Mitgledern des Reichstages und ein⸗ 
teiligen Behauptungen ſeien unrichtig. veröffentlicht die ägyptiſche Zeitung „Al Mokattam“ die fie die Handſchraft König Salomons trägt und auf der der 

Der Miniſterrat übermittelte dem Staatspräſidenten fol- Lieblingsfrau war eine Aegypterin und ſtarb unter tragiſchen Salomons und wurde unter ihrem Palaſt beerdigt, nachdem 
zum polniſchen Geſandten in Riga, der bisherige Geſandte in 
die Bank wechſelfeitigen Kredites in Lemberg begonnen. Die Hochriff ums Leben gekommene Skifahrer ein Münchener iſt ein Münchener namens Paul Slack betroffen worden. 
geweſene Finanzminiſter Ladislaus Grabski. Die Hauptankla⸗ 


Lerond und andere Argumente ins Feld führt, als diejenigen, 
Stelle mitgeteilt, daß dem Reichskomitee für die öffentliche f 
Ordnung dieſe Denkſchrift nicht zugeſtellt worden ſei. Das 
Reichsrat ſowie einigen Mitgliedern des Reichstages u. ein⸗ x 
zelnen Länderregierungen die Denkſchrift zugänglich gemacht. f ° 
Es handle fih nur um eine ganz beſchränkte Anzahl von; Berlin, 21. Jänner. Wie die „B. 3.“ aus London auf jene & ente 1 ; 
and s gan; 1 f 1 k BR r f Pracht jene Tutanchamons überjteigen. Mit der Leiche wurde 
Denkſchriften, die alle nummeriert worden ſeien. Alle gegen- Grund einer Kairoer Meldung der „Daily-Mail“ berichtet, eine Pergamentrolle gefunden, von der man 1 daß 
— 9 9 855 Wee ee 00 8 5 tragiſche Tot beſchrieben und die Tugenden der Beritorbenen 
4 . R Forſcher im Bergtempel die Grabſtätte und die Mumie der geprieſen werden. Nach der Pergamentroſle ſtarb Motz 
nderungen in der Diplomatie. Lieblingsfrau König Salomons entdeckt haben ſollen. Die Maris aus Memphis im 36. Jahre der Regierung König 
gende Ernennungsvorſchläge: der Departementdirektor im Umſtänden. Die Grabkammer die bloßgelegt worden iſt, ſoll an ſie ſich für ihren Gatten und oberſten Herrn geopfert“ hatte. 
Außenminiſterium Dr. Jackowſki zum polniſchen Gejand: | 2 2 > 
ten in Belgien, der Legationsrat in Paris Areiſzewſki | u ee DR er 
Riga Lukaſiewicez zum Departementdirektor in der Zen: N ö 
trale des Außenminiſteriums. 2 $ U U II! Hen 
8 5 Air) 
Senfationeller Prozeß in Lemberg. Rs ae ei 5 en e u Geier gehen 
1 9 N * München, 21. Jänner. Zu dem Lawinenunglück des geſtri⸗] Paſing i München dem Unglück zum Opfer gefallen. 
nn nme zen Sonntag wird noch mitgeteilt, daß der auf der Höhe Auch von der Verſchüttung auf der hohen Salve in Tirol 
5 — . Be den zamens Klehmann ift. Seine Leiche wurde geborgen. Hier liegt über das Ergebnis der Bergungsarbeit noch keine 
ſchrift Unter den beantragten Zeugen befindet ſich auch der Von der Lawine auf der Aipelſpitze find drei Skifahrer n 
1 1 worden. Hier iſt der Touriſt Georg Kreutzer aus f 
ge beſteht in dem Vorwurfe der Ausgabe unzedeckter Checks. GOUNTUIZTHET eee eee eee 
Die Dauer der Verhandlung wird auf über einen Monat be- 
rechnet, lichen Arbeitsmarktes ſowie unter Verückſichtigung der ſozia⸗ nationalen Eiſenbahnübereinkommen, Tarifbeſtimmungen. 
len Lage der Arbeiter verteilt werden. Unter anderem be- Angaben über die in Frage kommenden Transportwege ſo⸗ 
Pr ſchäftige ſich die Konferenz mit folgenden Fragen: Anwer- wie auch die Frachtſätze für Kohle und Koks. Dieſe Fracht⸗ 
veränderungen in der Leitung der bung der Saiſonarbeiter in Polen, Behandlung der polni⸗ ſätze ſind nunmehr in einer Ziffer (an Stelle der bisherigen 
ſtaatlichen Petroleumgruben. ſchhen Arbeitsträfte durch die deutſchen Arbeitgeber, Höhe des Schnitte) angegeben. Die Tarifwährung iſt die tſchecho lowaki⸗ 
Der im September 1928 nach dem Rücktritte des Prof. Lohnes, Zahlungsweiſe und Verletzungen der Konzeſſion, Be- ſche, Nachnahmen ſind nur in dieſer Währung zuläßig. Die 
Pilat ernannte Generaldiretkor des „Polmin“, Generalitabs- ſtimmung der Rückkehr der polniſchen Arbeiter. Es wurde Fracht kann im vorhinein, jedoch nur für die ganze Beför⸗ 
oberſt Ing. Ignatz Boerner, wird Ende Februar l. J. auf eine Reihe von Mängeln und Fehlern beſprochen, für deren derungsſtrecke bezahlt werden. 
ſeinen Poſten in das Handelsminiſterium als Vorſtand des Beſeitigung ſich die deutſche Arbeiterzentrale einſetzen will. 
Militärdepartements zurückkehren. Oberſt Ing. Boerner hatte 3 3 
die Aufgabe einige wichtige Angelegenheiten in der „Polmin“ polens Schuldente elun Die Anklage gegen Stinnes und 
zu ordnen. Nachdem dies geſchehen ſein wird, kehrt er auf K . R g 9. a Benoſſen erhoben. 
feinen alten Poſten zurück. Er behält aber den Vorſiz im Gemäß den übernommenen Verpflichtungen hat die Re- Berlin, 21. Jänner. Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit: 
Syndikate der Petroleuminduſtrie und in der Attiengejell- gievung den ausländiſchen Staaten bereits bedeutende Sum- In der Strafſache wegen Anleihebetruges hat die Staats- 
ſchaft „Pionier“ und wird Präſident des Verwaltungsrates men zwecks Tilgung ſeinerzeit aufgenommener Anleihen zu“ anwaltſchaft 1 gegen die Kaufleute Hugo Stinnes, Kurz 
des „Polmin“. i rückgezahlt. Dieſe Zahlungen wurden Ende Dezember vorigen Nothmann, Bela Groß, Leo und Eugen Hirſch und den Land- 


An Stelle des Oberſt Borner wird zum Generaldirektor] Jahres geleiſtet und beziehen ſich auf die Kapital- und Zin⸗ wirt von Waldow Anklage wegen gemeinſchaftlich verſuchten 
der „Polmin“ der bisherige Gaswerkdirektor in Tarnow Ro- ſentilaung der Staatsſchulden Polens. Betruges zum Nachteil des deutſchen Reiches und gegen dp 


7 


muald Wowkonowicz ernannt werden. Ihm zur Seite Wie die A. P. erfährt, find bisher ſeitens des Finanz: Kaufmann Joſef Schneid Anklage wegen Ba Om, er⸗ 
eine anger 


miniſteriums folgende Anleiheraten nebſt Zinſen gedeckt wor⸗ ſuchten Betrug erhoben. Den Angeklagten 
den: von der 8-prozentigen Dollar⸗(Dillon), Anleihe vom Jah: Erklärungsfriſt gegeben. 
e ee re 1925 — 318 500 Dollar, von der 7 prozentigen Stabil, Inzwiſchen ift auch in dem Kunert und Genoſſen betref⸗ 
i \ ‚| fievungsanleihe vom Jahre 1927 (Dillon) — 436 048 Dollar. fenden Teil der Anleihebetrugsſache die Vorunterſuchung ab» 
Die Reparationsfrage. An die einzelnen ausländiſchen Regierungen ſind folgende geſchloſſen worden. Die Akten liegen der Staatsanwaltſchaft 
Geheime Konferenz in New⸗Pork. ö Summen zurückgezahlt worden: an Dänemark 15614 dän. zur Entſchließung vor. 5 n i 
Berlin, 21. Jänner. Wie die „B. 3.“ aus New York mel⸗ Kronen, an Frankreich 7 586 967 Ten 1 905 an Holland 

det, werden die amerikaniſchen Delegierten zur Reparations- 18 882 holl. Gulden, an Norwegen 737 norw. Kronen, 1 8 
konferenz und ihre Stellvertreter heute, Montag, in New an die Vereinigten Staaten 1 250 000 Dollar, an die Schweiz BR Re 
Vork zu einer internen Beſprechung zuſammentreten. Owen 3 268 ſchweiz. Franken, an Schweden 163 791 ſchwed. Kronen, der 47 fäl 8 5 frühere geitungsverleger har 8 . 0 
Young teilt mit, daß die Abhaltung von 5 bis 6 folder Un- an Großbritannien 184398 Pfund Sterling und an Italien sc 17 5 4 1 F 25 u 5 05 : 
terredungen vor der Abfahrt nach Paris geplant ſei. Der 3 503 471 Lire, ſowie 60 000 amer. Dollar. Außerdem hat die alen, macbde y 5 
5 2 soo? ; are nn 1 1 Nu Söhne, die im Alter von 9 bis 6 Jahren ſtanden, getötet hat⸗ 
Gegenſtand der Beratungen wird jedoch völlig geheim gehal- polniſche Regierung eine Reihe von Schulden gegenüber Pri⸗ te. Ueber die Gründe der furchtbaren Tat ift noch nichts be 
üſſen. vatinſtituten beglichen. 5 g g a ke 
ten werden müſſen kannt. Die Vermögensverhältniſſe der Familie ſollen durch— 
Fee eee i N [ni i aus in Ordnung geweſen ſein. Set Scheerer hat noch in der 
Deutfch-pofnifche veſpfechung über die, Neue esche ge wan fer · oiniſche e dee Abe eee 
Wanderarbeiter. 1755 fohlentarife. Als ſie in der Früh erſchienen, mußten fie die Wohnung ge— 
Warſchau, 21. Jänner. Im Warſchauer Auswandereramt | Mit Wirkjamteit vom 1. Februar 1929 wird im tſchecho⸗ | walfjam öffnen laſſen. Sie fanden das erſchütternde Bild 
hat eine Beſprechung mit den Vertretern der deutſchen Arbei- ſlowakiſch-polniſchen Eiſenbahnverband (Kohlenverkehr) ein der vier Toten. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß Scheerer zuerſt 
terzentrale aus Berlin ſtattgefunden, wobei es ſich um die neuer Eiſenbahngütertarif, Teil 2., Heft 1 a für die Richtung ſeine beiden Söhne, dann ſeine Frau und ſpäter ſich ſelbſt 
Feſtſetzung der diesjährigen polniſchen Saiſonarbeiteran- von der Tſchechoflowakei nach Polen herausgegeben. Jeder erſchoſſen hat. Nur bei dem einen Jungen war die Todesur⸗ 
zahl für Deutſchland handelte. Die 63.000 Arbeiter ſollen dieſer beiden Tariſe bildet ein geſchloſſenes Ganzes für ſich ſache nicht feſtzuſtellen. Herr Scheerer hat ein Teſtament hin⸗ 
auf die Zeit bis zum 1. April d. J. nach dem Maße des länd- er enthält beſondere Ergänzungsbeſtimmungen zum Inter⸗ terlaſſen. Die Mordkommiſſion hat die Leichen beſchlagnahmt. 


ſtehen die Direttoren: Dr. Schätzel, Herman und Ing. 
Piluchowſki. ! 


. re 
Aufgebot und Trauung zu erwarten, das ahnte Vater nicht. [Fremdenbuch und blickte mit Dreiſtigkeit dem hübſchen Mäd⸗ 


Geſchah ihm recht! Warum wehrte er ſich, Gugus in die chen, das ſich zögernd näherte, ins Geſicht. „Wohnt hier viel⸗ 

Edith sucht Edith. Fabrit zu nehmen, anſtelle des ſchwarzen Andree Woltreck, leicht ein Fräulein en he Re 

Skizze von Leonie Meyerhof⸗Hildeck. der neulich vor ihr errötet war, als Vater ihn in ihrer Ge. „Wyrdiſch? Wyrdiſch?“, der Pförtner nahm dem Wohlrie⸗ 

Edith hatte den Namen ihres Hotels vergeſſen! Das genwart angeſchrien hatte. Gugus mit dem ſchönſten Profil chenden das Fremdenbuch ohne weiteres aus der Hand und 
kommt davon. — Wovon? von Berlin e „Wann ſollte die Dame denn angekommen ſein?“ 


Den noch immer ungeöffneten Baedeker unter den Arm | Edith umfuhr in einem Auto die alten Stadtumwallun. Heute früh“, ſagte Edith verwirrt, „das heißt — gegen 
geklemmt, wanderte das junge Mädchen verträumt, erregt gen. Auf ehemaligen Feſtungsgräben ſchwammen ne Mittag — ö 5 73 285 
zwiſchen den Herrlichkeiten der alten Stadt umher. Unter Enten und Schwäne und entflohen, wenn auftauchende Fiſche] „Roch nicht eingetroffen!“, gab der Türhüter Beſcheid, 
i i en, jungen Frühlingshimmel, in r | 
e . nadeldünnen Dach- blühender Obstgärten überbuckelte ſich altes Kloſtergemäuer; ſchwoll hinter ihr drein. 1 
reiter ſteil hineinſchnitten. Wie zum Photographieren unter⸗ artig wies der Chauffeur auf maleriſche Ausblicke hin. „Wo: Mit ſchwerem Herzen, nicht ohne Beſchämung, ging fie 
ſtrich der Sonnenſchein den Ueberhang geſchnitzter Erker mit hin joll ich gnädiges Fräulein fahren? fragte er. ins Continental. Aber da wurden Teppiche gebreitet und 
nachdrücklichen Schlagſchatten. Mühſam ſich zum Schönheits⸗ Edith fuhr zuſammen. Wohin? „Ja, natürlich nach mei- Blumenkübel aufgeſtellt: eine Hochzeit. Nein, hier war es 
willen zwingend, den ihr mitgebrachtes Icherlebnis rechthabe⸗ nem Hotel, nach — nach — “ 1 855 nicht. Trotzdem fragte ſie einen eiligen, ſchon im voraus vom 
riſch überwog, drang fie in ſteintühle Kirchen ein, in die le⸗ Himmel noch einmal, wie hieß nur gleich das Hotel? Mit Hochzeitswein rotnaſigen Türhüter nach einem Fräulein 
bendige Stille eines Innenhofes mit friſch umſpraßten Grä- | „“ endigte es . Hm . . . „Gibt es vielleicht hier — ein — Edith Wyrdiſch, den Namen wie ein unpaſſendes Wort ſtam⸗ 
bern vergeſſener Prieſter, zu den vielgeſchwiſtrigen Säulchen Hotel Continental? melnd. Aber hier gab es auch keine Edith. Nicht die geringste. 
der umſchließenden Bogengänge. Ein ſtreng blickender sen Gewiß, das gab es. „Oder Metropol —? Alſo National ... Nichts! Edith ſuchte vergebens jene 

ihr kurzer Rock beleidigen mochte, führte und gab knappe 4 
. 5 ihre 5 1 Wenn ihr Vater hofsplatz — a f Koffer auf Numero — war es nicht 8? — üntergebracht 
wüßte — aber Väter wiſſen ja nichts über Töchter von heute. War es am Bahnhofsplatz? Sie hatte an Gugus Wyr⸗ hatte. Dann landete ſie im Briſtol. N f 
Der ihre hatte ſie zu ihrer ehemaligen Penſionsmutter nach diſch⸗gedacht; fie wußte nicht mehr. Ergeben aufſeufzend ließ! Da gab es Schnitzereien und Meſſingreliefs, die ganze 
München auf Beſuch geſchickt, damit ſie ſich den Vetter Gugus ſie ſich nach dem Bahnhofsplatz fahren und blickte unſicher an falſche Renaiſſancepracht der achtziger Jahre. Ihr ſchwindelte. 
— Auguft Wydriſch — aus dem Kopfe ſchlage; unterwegs dem fahlen, kahlen Kaſten hinauf, vor dem ihr Gefährt in Aber fragen — fie wo te immerhin, wenn auch hoffnungslos, 
follte fie ſich nach Gefallen ein paar alte deutſche Städte be- ſtolzer Kurve anfuhr. Beim Eintritt in die Halle ſchien es nach ſich ſelber fragen . . „Bitte — iſt hier ein Fräulein 
trachten. Aber daß ſie, ſeit kurzem mündig, heimlich ihre Pa- ihr, als ſei die Portierloge links geweſen; hier lag ſie rechts. Edith Wyrdiſch aus Berlin abgeſtiegen?“ Mit betrübter 
piere eingepackt hatte, — daß Gugus morgen, wenn ſie wel⸗ Neben der Schranke ſaß ein Parfümeriereiſender — jeden⸗ | Stimme kam die Frage heraus. Sie hielt ſich an der Schranke 


terreiſte, in ihr Abteil ſteigen würde, 


den die nach ihren apfelſinengelben Füßen ſchnappten. Oberhalb und Edith machte eiligſt kehrt. Eine Wolke von Wohlgeruch 


„Natürlich! Alſo — wohin? Metropol liegt am Bahn⸗ Edith, die aber doch ganz gewiß eingetroffen war und ihren 


um unterwegs mit ihr falls duftete er beträchtlich, las zu ſeiner Unterhaltung im feſt, ein Gefühl von Unwirklichkeit hüllte ſie in die Vorſtellung 15 


damals der prächtigſte Bau der neuen Welt. Die Innen⸗ 
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einrichtung übertraf allen bis dahin gekannten Luxus. Um 
die tropiſche Hitze im Schloß zu lindern, ließ der Kaiſer einen 


Heinrich I., der schwarze 
a 5 4 Bergfluß in verſchiedenen Kanälen durch das Erdgeſchoß 
leiten und ſchuf damit eine Kühlanlage größten Ausmaßes. 
8 f Der ſchwarze Deſpot ſtand nun auf der Höhe ſeiner 


Macht. Die auͤsländiſchen Geſandten drängten ſich an ſeinen 
Heinrich 1. iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach der erſte Re⸗ | Hof und überboten ſich in Lob und Liebedienerei. Ein Hof⸗ 
gent geweſen, der den Gedanken an eine Sozialverſicherungſ ſtaat von Prinzen, Herzögen, Grafen und Baronen von 
ich fie das ſorgloſeſte und trägſte aller „kultivierten“ Völker der arbeitenden Bevölkerung ausführte denn er ließ alle Er- | Kaiſers Gnaden umkreiſte das ſchwarze Zentralgeſtirn. Zwei 
nenne. Sie kennen zwar nicht das ſchöne Wort vom „dolce ; werbsunfähigen aus ſtaatlichen Mitteln unterhalten. dieſer Würdenträger führten die merkwürdigen Titel der Her- 
far niente“ aber ſie befolgen es unbewußt mit einer Hin⸗ Alle dieſe Beweiſe fortſchrittlicher Anſchauungen dürfen zöge von Limonade und von Marmelade. Wohldiſziplinierte 
gebung, um die fie ſelbſt die Neapolitaner beneiden könnten. aber nicht über die Tatſache hinweg täuſchen, daß der Kaiſer Gardetruppen umgaben den Kaiſer und wurden von den 
Es iſt, als erholten fi die guten Haitianer noch immer den Wohlſtand ſeines Volkes nur zu ſeinem eigenen Nutzen engliſchen Offizieren höher eingeſchätzt als ihre eigenen 
von der kurzen Epoche angeſtrengteſter Tätigkeit, die ihr Volk förderte. Er war der ausgeſprochene Typ eines Tyrannen, weißen Untergebenen. 
vor über hundert Jahren unter der Diktatur des Kaiſers | Der nur ſich als den Lebenszweck ſeines Landes betrachtete Im Volk war der Deſpot verhaßter als der Tod, doch 
Heinrich 1. durchtoſten mußte. Eine maßlos ſchwere eit und dem ſeine Untertanen weniger galten als einſt den Pha⸗ niemand wagte gegen ihn die Hand zu erheben, denn eine 
war es wirklich, die damals in den Jahren 1811 bis 1820; raonen die Fellachen, mit denen ſie ihre Pyramiden bauten. faſzinierende Gewalt ging von ſeiner Perſon aus. Und doch 
über dem Lande laſtete. Anderthalb Jahrzehnte vorher hatte So haben auch dreißigtauſend Neger das Leben laſſen (brach in wenigen Tagen die ganze Macht des ſchwarzen Kai⸗ 
er Pariſer Nationalkonvent den Negerſklaven auf Haiti die müſſen, um das Meiſterwerk ihres ſchwarzen Kaiſers, die | jers zuſammen. Er erlitt einen Schlaganfall, der ihn an den 
völlige Gleichberechtigung mit den Weißen zugeſichert und ſie Feſtung La Ferriere und den Palaſt Sansjouei zu bauen. Beinen lähmte. Ein Aufſtand flammte auf, ſeine Truppen, 
von einem Joch befreit, daß fie nie ſtark bedrückte. Doch mit | Auf dem abgeſtumpften Gipfel eines beinahe tauſend Meter denen der gefürchtete Führer fehlte, liefen auseinander, und 
der Anerkennung als franzöſiſche Bürger tauchte unter den! hohen Berges bei Kap Haiti ließ Heinrich 1. mit Hilfe ſeines der verlaſſene Tyrann ſchoß ſich ſelbſt die goldene Piſtolen⸗ 
Negern der Wunſch auf, ſich ganz von Frankreich loszu⸗ Vaumeiſters, des Mulatten Beſſe, eine Rieſenveſte erſtehen, kugel, die er in Vorahnung feines Sturzes hatte gießen laſſen, 
jagen. So konnte ſelbſt Napoleon 1. nicht verhindern, daß die mit ihren meterdicken und 50 Meter hohen Mauern und in die Schläfe. Seine letzten Freunde warfen den Leichnam, 
nach dem Mißlingen der Expedition unter jenem Schwager Baſtionen, mit ihrer Beſatzung von zehntauſend Mann und um ihn vor dem Pöbel zu ſchützen, in eine Mörtelgrube und 
Leclerc ein Neger ſich zum Kaiſer von Haiti ausrufen ließ. ihren 365 Kanonen für damalige Zeiten uneinnehmbar war. bauten ſpäter über dem verſteinerten Kaiſer ein niedriges 
Wurde dieſer auch kurz danach ermordet, ſo erſtand ihm doch Aber noch mehr als auf ſeine Waffenmacht baute der Kaiſer armſeliges Grabmal. Haiti verſank wieder in die Lethargie, 
bald in Henri Chriſtoph, einem ehemaligen Sklaven und auf die im Kriegsfall überzeugende Gewalt ſeiner Goldſchätze. Trägheit und Ordnungsloſigkeit, aus der es bisher kein 
Maurer, ein Nachfolger. 1 So ließ er unter ſeiner eigenen ſachverſtändigen Aufſicht als Führer zu reißen vermochte. Auf La Ferriere und Sans⸗ 


Im Jahre 1811 beſtieg diejer als Heinrich J. den Thron früherer Maurer 60 Millionen Gourdes in La Ferriere ein⸗ ſouci wucherte Unkraut. 


Ich hoffe die biederen ſchwarzen und kaffeebraunen Ein⸗ 
wohner von Haiti werden es mir nicht überl nehmen, wenn 


von Hoitl. Mit ähm trat einer der hervorvagenbſten Neger mauern und führte ſelbſt den letzten Kellenſtrich aus. Die Erſt in dieſem Jahre wurde die Bergfeſte aus ihrem 


5 g 5 g 1 fünfzehn Mann, die allein um ſein Geheimnis wußten, ließ Schl. ; Di 8 D BIETER. 1 
aller Zeiten, ein wahrer ſchwarzer Napoleon. auf die Welt⸗ 3 EN IN Schlaf geriffen. Die Schatzgräberepidemie, die in Amerika 
büne. we neue Kaifer A a ſchreiben Bank leſen ge⸗ e der höchſten 47 5058 Nuabſtürzen. Den letzten der Hunderte von Abenteurern in Erregung hält, wandte ſich 
lernt; als ihn fein perſönlicher Mut, feine Führergabe und alle Heimlichkeiten von La Ferriere lannte, ſeinen Baumeiſter, auch den vergrabenen Millionen des ſchwarzen Kaiſers zu, 
feine herkuliſche Geſtalt zum General der aufſtändiſchen Ne⸗ warf er ſelbſt über die Mauer in den Abgrund. ‚und jetzt durchwühlen Dutzende von Hacken und Spaten das 
ger machte, mußte er notgedrungen ſeinen Namen Chriſtoph Wenige Kilometer von der Feſtung entfernt entſtand am Labyrinth der Gänge im Innern von La Ferriere. N 
ſchreiben lernen; als er in einer nur ihm zu Ehren erbauten ſanften Abhang eines Berges die Sommerreſidenz Sansjouei, | H. Brackett. 
Kirche gekrönt wurde, vermehrten ſich ſeine Kenntniſſe auf f 
dieſem Gebiet nur um die Unterſchvift „Heinrich 1.“ 


Was aber dem ſchwarzen Deſpoten an Vorbildung und . ’ 
Wiſſen magelte, das glichen ſeine außergewöhnlichen Gaben 
mehrfach aus. Heinrich 1. ertannte ſofort, daß ſich ſein Land f 4 


nur durch eiſernen Fleiß empor arbeiten konnte, und ſo ver⸗ 

fügte er als eine ſeiner erſten Regierungshandlungen, daß ß 2 

jeder Haitianer täglich mindeſtens 14 Stunden arbeiten Der Wohnungsgeldzuſchuß der Beamten. 

müſſe. Den an das Nichtstun gewöhnten Negern ſagte dieſer 5 g 5 

Befehl wenig zu, aber die rückſichtsloſe Grauſamkeit des Fee Die Chadecja hat vor einiger Zeit im Schleſiſchen Seim für Beamte in den Gruppen 3 bis 5 mit Familie und für 

ſers brach jeden Widerſtand. . W e, 0 Pi die | Richter und Prokurators in den Gruppen B, C und D, um 
ER 1 dnung in die Beſoldung der eſiſchen Beamten und Kommunalbeamten 10 Prozent für ledige Beamte in den Gruppen 3 bis 7, für 

jerrütielen ee sah 3 rn eee Ka eingebracht. Die Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Sejm hat ledige Richter und Prokurators in allen Gehaltsgruppen fo- 

gelegt, Schulen eingerichtet, verlaſſene Pflanzungen in Stand ſich mit dieſem Antrag befaßt und gibt darüber folgenden wie für Beamte mit Familie in den Gruppen 6 bis 12 und 


geſetzt und Verwaltungskörper geſchaffen. Die bisher voll⸗ Bericht: i ’ [für Richter in Gruppe A, um 5 Prozent für ledige Beamte 
Fommen fehlende Sährung nee ja be 5 n Die Zahlung des Wohnungsgeldes richtete ſich bisher: von Gruppe 13 bis 16 und für Applikaten und Praktikanten. 
Streich des Kaiſers hervorgezaubert. Er ließ eines Tages 1. Nach der Gehaltsgruppe des Beamten; l Im dritten Quartal 1924 wurden dann dieſe Sätze wiederum 
durch feine Truppen im ganzen Lande Kürbiſſe (auf fran- 2. nach Ortsklaſſen und ‚um 4 Prozent und im vierten Quartal um weitere 4 Prozent 


geſteigert. 


Nach dem Geſetz vom 16. November 1927 erhalten die 
aus den ſchleſiſchen Finanzen bezahlten Beamten ſowie die 
Kommunalbeamten in der Wojewodſchaft Schleſien Woh⸗ 
(nungsgeldzulagen in der Höhe der in Warſchau üblichen 


zöſiſch „guordes“ genannt) beſchlagnahmen und an militäri⸗ 3. nach dem Familienſtand. . 
ſchen Stützpunkten aufſtapeln. Eine Hungersnot kam ſeinen Die ſe Zulagen betrugen (nach Ortsklaſſen: Ortsklaſſe A: 
Plänen zu Hilſe, denn jetzt ließ der Kaiſer bekannt geben, Orte über 80.000 Einwohner; Ortsklaſſe B: Orte über 40.000 
daß jeder Neger, der eine entſprechende Menge Rohkaffee ab- Einwohner; Ortsklaſſe C: Orte über 10.000 Einwohner und 
liefere, einen Kürbis bekommen könne. Hierbei ſetzte er den Ortsklaſſe O: Orte unter 10.000 Einwohner): 
Wert des Kürbiſſes auf einen Franken feſt, einen für da-| . 0 Pei den Sealtegruppe 5 unn 0 (ai oder ohne Fam. [Sätze. Sie betrugen: 
malige Verhältniſſe unerhört hohen Preis, während der lie), und 4 (mit Familie) und Richter in den Gruppen D Für die oben genannten Beamten unter Nr. 1 114.14 
Kaffee nur ganz niedrig eingeſchätzt wurde. Angeſichts der ee A 56 Zloty, B 45 Zloty, C 39 Zloty, gloty. N 
Not herrſchte aber rege Nachfrage nach den teuren Früchten, 3 a 133 A 1 RN ür di 
% (%% und Nichter Gruppe & mit; FR Die Beamten unter Ar. 2 70.28 Blotn, 
chern. Kurz danach verkaufte der Kaiſer den ganzen Beſtand e Slotu, os ande 1 Hloto, a Für die Beamten unt Nr. 4 25.20 3 i 
an Kaffee gegen Gold an die Engländer und benutzte das 3. Gruppe 3, 4 und 5, ohne Familie, Richter, Gruppe D. Für die Bea 1 ES Nr. 5 1 5 8 
Edelmetall als Grundſtoc zu feiner nauen Währung, die in o und Bohne Familie, Gruppe 6 und 7 und Richter, Gruppo] Für die Beamten unter Nr. 6 9,62 8 1790 
Erinnerung an die hilfreichen Kürbiſſe „Gourde“ genannt | mit Familie, A 33 Zloty, B 26 Zloty, C 23 Zloty und d r 
wurde und heute noch jo heißt. ; 20 Zloty. Der Antrag des Klubs der Chadecja geht dahin, dieſe 
4. Gruppe 6 und 7 ohne Familie, Richter, Gruppe A, E ätze um 100 Prozent zuerhöhen. Dieſe Erhöhung 
vO00000005000000000090000000 000000 000000001 e ohne Familie, Gruppe 8 bis 12, mit Familie, A 21 Zloty, B des Wohnungsgeldes ſollte rückwirkend vom 1. April 1928 ab 
1 ; 3 17 Zloty, C 15 Zloty und D 13 Zloty. erfolgen. Die Budgetkommiſſion hat ſich mit dem Geſetzent⸗ 
einer Spaltung ihrer Perſönlichkeit: die eine fragte, die an- 5. Grupe 13 bis 16, mit Familie, und Praktikanten und wurf einverſtanden erklärt, nur über den Zeitpunkt des In⸗ 
dere Haufe Be die Hefüchte fein es Applikanten A 17 Zloty, B 14 Zloty, C 12 Zloty und D 10 krafttretens gab es eine Meinungsverſchiedenheit. Die Mehr⸗ 
» WMyrdiſch — hm. Ein Fräulein? Nein. Aber bitte hier: | Zloty. N heit der Kommiſſion entſchied ſich dafür, daß das Geſetz mit 
ein Paar. Ein junges Ehepaar Wyrdiſch, Auguſt Wyrdiſch 6. Gruppe 13 bis 16 und Praktikanten und Applikanten dem 1. Jänner 1929 in Kraft treten ſoll. Von dieſem Zeite 
aus Berlin —“ ö Johne Familie A 12 Zloty, B 11 Zloty, C 9 Zloty und D 8) punkte an gilt die Erhöhung. 

„Auguſt — Gugus a Ihr war, als müſſe fie umſinken. Zloty monatlich. 5 Das Plenum des Schleſiſchen Sejm hat dieſen Gefegent- 
Aber mit flinker Hand riß ſie das Fremdenbuch herum, fo Im Juni 1924 wurden dieſe Sätze erhöht, und zwar um] wurf, wie wir bereits berichtet haben, mit der von der Bud- 
daß der Torwart ſchützend danach griff, beugte ſich darüber 15 Prozent für alle Beamte in den Gruppen 1 und 2, ferner | getfommiffion vorgenommenen Aenderung angenommen. 
und las in Gugus' nur allzu bekannter Handſchrift: „Auguft ı 6 
Wyrdiſch und Frau aus Berlin —“ . 


„Da haben wir ja auch ſchon die Herrſchaften!“ jagte der * Der Bitte um Verſchiebun wlbler ili 
n Be 2 5 J der Abſolpierung des Mili⸗ 
Portier und wies mit einer Kopfwendung, die zugleich er. Derſchiebung der Finrückung zur tärdienſtes muß der Petent eine Beſtätjigung feiner Schulbe⸗ 


deugung war, nach einem jungen Mann mit faſt klaſſigem Mmilitärdlienſtleiſtung. hb irre f ie Grin: : 
Profil, dem ſchönſten Profil von Berlin, der 95 junge Da-| Die bent bun menge m Ye Klante e ee ar i 1 e 
me die Treppe hinunter führte — einen Bubikopf von einem Im Sinne des Erlaſſes des Minifteriums des Innern oder die allgemein bildende oder Fach⸗Mittelſchule noch nicht 
Goldblond, jo falſch wie die Renaiſſance der Holzſchnitzereien vom 19. Dezember 1928, Nr. woiſt. 1564-2, wird zur allge- beenden konnten (J. B. Krankheit, Unglücksfälle in der Fa. 
und der Meſſingteller an den Wänden. meinen Kenntnis gebracht, daß die Korpskommanden der 3 milie und dergl.). . 

Mit erſtauntem Ruck blickte der Türhüter hinter der Uebergangsſtadium ſtehenden akademiſchen Jugend und den ee a 
Fragerin er denn mit der en 8 Wetter- Schülern von allgemein bildenden und Fach⸗Mittelſchulen 4 1 ere We, are er ausfolgt, 
fahne hatte ſie ſich umgedreht und entwiſchte durch die Halle individuelle Bewilligungen zur Verſchiebung der Einrückung 35 0 ae u 75 er 8 eh, un u 8 ee 
und aus der Drehtür hinaus, als ſei der Anblick des Pärchens zum Militär zugeſtehen werden und das zu dem Zwecke, um denten abzugeben, © rſelbe die Verſchiebung der Militär⸗ 
auf der Treppe ein Windſtoß, der ſie hinaus geweht habe. der Jugend die Beendigung der bereits begonnenen Studien 

Dann ſchritt fie, als ſei fie. längſt ihrer Sache ſicher ge⸗ zu ermöglichen und auf dieſe Weiſe der Armee mehr Kandi⸗ 
weſen, unter dem Türbogen des fünften Gaſthofes, Monopol daten für Reſerveoffiziere und für den Fall der Mobiliſie⸗ 
genannt, hindurch, wo ihr Kofffer ſtand, und räumte das rung Fachleute auf allen Gebieten des militäriſchen Lebens 


gung der Studien in dem Termine vorhanden ſind, für wel⸗ 
chen der Petent um Aufſchiebung erſucht. 

Bitten, die unvollſtändig oder durch die oben angeführ⸗ 
ten Nachweiſe nicht ergänzt ſind, werden ſchon durch das 


Wenige, was fie ausgepackt, wieder hinein zur nächtlichen zu verſchaffen. b 0 g 
Rückfahrt nach Berlin. Zu ihrem Vater. Einem der Väter Die Erteilung der Bewilligung des Termines für die P. K. U. dem Petenten unerledigt zurückgeſtellt werden. 
moderner Töchter. Einem Vater, der nichts gewußt hatte. Einrückung zum Militär wird von minimalen Forderungen Bei der Ueberprüfung der Geſuche um die Verſchiebung 


Dem ſie nun aber etwas erzählen würde — ja, das wollte ſie. abhängig gemacht, denen die Kandidaten entſprechen werden des Termines des Einrückens zur Militärdienſtleiſtung wer⸗ 
Und fogar wollte fie ihm eingeſtehen, daß er dies eine Mal, müſſen. Eine dieſer Bedingungen iſt die Zugehörigkeit des Pe- den ſich die Korpskommandanten an den Grundſatz halten, 
natürlich ausnahmsweiſe, Recht gehabt hätte. tenten zu einer Abteilung der phyſiſchen Ausbildung und daß dieſe Geſuche in zwei Gruppen einzuteilen ſind, und 
Uebrigens war es ja ganz einerlei, wo ſie die Nacht durch- Ausweiſung des Petenten mit einem Zeugniſſe erſten oder zwar: f ; 
heulen würde: im Hotelzimmer oder im Eiſenbahnabteil. zweiten Grades über die militäriſche Vorbereitung, bezie⸗ 1. Die erſte Gruppe wird die Stellungspflichtigen betref⸗ 
Vielmehr im Schlafwagen. Kam fie dann morgens am Anhal- hungsweiſe mindeſtens der Nachweis, daß ſich der Petent an fen, die bereits den Anſpruch auf verkürzte Militärzeit haben 
ter Bahnhof in Berlin an, jo war ſie vielleicht mit Heulen der militäriſchen Vorbereitung vor ſemer Einrlckung zum Hei die Studien auf der Univerſität begonnen haben (Art. 61, 
fertig, — ganz fertig — für immer Militär beteiligt hat. Punkt 2 des allgemeinen Wehrgeſetzes), ordentliche wirkliche 


zeit verdiene und ob Hoffnungen auf eine günftige Beendi⸗ 
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ſchieden. ‚ buslinie von Kattowitz bis Bielitz erteilt worden iſt und die 


Einrückungszeit für das Schuljahr 1929-30 einreichen und 


welcher Zeitraum ihm bis zur Beendigung, bezw. zur Be- derſelben befand ſich ein Geldbetrag von zwanzig Zloty. 


es der theoretiſchen oder prattiſchen Studien. berechtigten machten nur 376 Wähler Gebrauch. Die niedri- 
Schüler nach Beendigung von vier Semeſtern das Recht zum Die einzelnen Kandidaten erhielten folgende Anzahl von 


verkürzten Militärdienſt erlangen (Art. 49, Abf. 3), kann Stimmen: 


ger Beendigung des Unterrichts oder der Praxis) höchſtens 


den Kurſen theoretiſchen Unterrichtes behandelt werden, da 


Seite 4. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 20. 


bezw. Hörer dieſer Hochſchule ſind und im Jahre 1928.29 das Eine Bau-Rooperation der ſchleſiſchen Mißlungen. Ein gewiſſer Henryk Renski hatte im Ge⸗ 
ee ee t CR En | Eiſenbahner. 1805 950 Joſef Dufner Baumwollmaterialien im Werte von 
0 gorie von Stellungspflichtigen muß bis zum N 2 a 3 loty geſtohlen. Nach der Tat wurde er jedoch alsbald 
1 Juni 1929 (dies iſt der unbedingt letzte Termin) durch den he ana 5 e re von der Polizei verhaftet. Die Ware wurde dem Eigentümer 
zuſtändigen Kommandanten des P. K. U. an den Korpskom⸗ direktion in Kattowitz eine Kooperation geſchaffen, um den zurückgegeben und der Dieb dem Gerichtsgefängnis überſtellt. 
mandanten das Geſuch um die Verſchiebung des Einrüdungs- Gifenbohmern die Migliditeit geben, eigene Säuf A Taſchendiebſtahl. Die Polizei verhaftete einen gewiſſen 
termines auf das Schuljahr 1929.30 vorlegen. Dem Geſuch iſt bauen 9 zu N er zu Anton Filipowſti auf friſcher Tat. Bei der Leibesviſitation 
45 ae der Hochſchule beizuſchließen, in welcher Die Shalsbuhtndtvertton hatte nüt, uin die Augelegen wurde bei dem Taſchendieb eine Piſtole gefunden. 
geſtellt wird: Is: 2 ’ 5 . Bettelnde Kinder. In der letzten Zeit konnte die Beobach⸗ 
5 t v 7 1 a zu = A x 
3 in welchem Jahre, Kurſe, bezw. Semeſter der Stel⸗ on 1 nl 5 Suhl N ern tung gemacht werden, daß Kinder im Alter von 6 bis 16 
lungspflichtige zur Zeit der Einreichung des Geſuches (Mai die der Kooperation allen wollen, für den 18. ds. in Sr Jahren in verſchiedenen öffentlichen Lokalen betteln. Das 


1929) ſich befindet; ee ee e ee Anbei 5 Fürſorgeamt der Jugend beim Magiſtrat macht die Eltern 

2. der genaue Termin, zu welchem der Kandidat ſeine bahndivektion ſichert re 45 70 n weg hen DAR e Ee ARTEN Eilan, 8 IK 2 e e 
Studien beenden kann, d. h. wie viel Jahre, Kurſe, bezw. Se- beim Ankaufe von Eiſenbahngrundſtücken zu niedrigſten Prei- u zulaſſen dürfen, daß die Kinder betteln gehen. Das 
meſter ihm zur definitiven Beendigung der Hochſchulſtudien | fen (da die ſtädtiſchen und privaten Gvundſtücke direkt Wu⸗ Fürſorgeamt gebt bekannt, daß, 15 0 ind beim Betteln 
noch notwendig ſind. i ſcherpreiſe erlangt haben), dann die Erlangung billiger Bau- 11 Ann EIER, IE SUIRE SOTREATDANIT- 

Die nach dem 1. Juni 1929 eingereichten Geſuche werden kredite (die Regierung hat eine Anleihe von 200 000 Zloty 5 7 1 Wee 5 5355 
ſofort beim Einreichen mit Rückſicht auf den verſpäteten Ter- | bewilligt), eine Rechtshilfe und dergl. zu. Die Häuſer jollen zw. Erzieher nach Paragraph 361 des Strafgeſetzes 


f N i 1 ü 5 8 5 e Verantwortung gezogen. Das Fürſorgeamt hat einige 
min abgewieſen werden bis 3 Zimmer haben. Es wurde ein Komitee aus 15 Per. Kinder, welche beim Betteln angetroffen wurden bereits der 


Die Korpskommandanten werden in dieſer Gruppe die ſonen mit dem Staatsbahndirektor Ing. Dobrzyeki an Fürſorgeanſtalt Überwieſ 
Verſchiebung des Einrückungstermines den Stellungspflich⸗ der Spitze gewählt da eine Geſchäftsordnung und, die Be⸗ Fürſorgeanſtalt überwieſen. 
tigen mit Zenſus aus den Jahrgängen 1902, 1903 geſtatten, dingungen eines Kredites bis zu 50 Prozent des Weres des 5 2 
die im Schuljahr 1929-30 das letzte Studienjahr an der Uni, Hauſes feſtſtellen ſoll der Reſt ſoll dann in Raten abgezahlt Rönigshütte. 
verfität oder einer anderen Hochſchule zu abſolvieren hoben. 2 ee iſt, 8 7 nr 3 8 Bot Bahnhof in Beuthen erſtattete ein 

. we ö reiche Beſu r Verſammlung da der große Saal der Di- gewiſſer Eljas Gleitholz aus Düſſeldorf Anzeige, daß ihm 

Für die Stellungspflichtigen mit Zenſus aus dem Jahr⸗ pektion die Erſchienen j d a d 

904 iſt die Verſchi 1 Beh en gar nicht faſſen konnte. auf der Eiſenbahnfahrt von Krakau nach Kattowitz ein un⸗ 
gange 1 iſt die Verſchiebung des Einrückungstermines 15 bekannter Mann den Betrag von 20 Zloty erſchwindelte. Der 


bewilligen, wen achweiſen, daß i Beendi | 3 
25 a. Sn 5 1 e a: Fe 1 igung | Bielig. ei gab 9 5 5 ar zur Bezahlung von Ba- 
3 ! ehlen. | gage benötige und es ihm in Kattowi ückgeb 2 
Geſuche um Verſchiebung wegen Ablegung des Dofto: | Autobusverkehr. In Kattowitz verſchwand jedoch der ne In 5 


rates, der Beendigung der Gerichtspraxis, die Ablegung von Nachdem der Firma Tadeus Zajenczet ; ; : : , 
33 Er St T jet aus Kattowitz von ben Zeit meldete an der Grenze in Beut eine gewi 
Spezialprüfungen und dergl. werden a priori abſchlägig be- der Wojewodſchaft die Erlaubnis zur Eröffnung einer Auto- grajda aus Krakau, daß ihr a ea a 
oben berichtet, von einem unbekannten Mann 25 Dollar er- 
Die jeweilig erteilte Bewilligung kann immer nur auf Abnahme der Verkehrsautos durch die Behörden erfolgt iſt, gaunert wurden mit dem Bemerken das Geld zurückzuerſtat⸗ 
ein Jahr lauten, d. h. bis zum 1. Juli des nächſten Jahres, hat die Firma am 20. Jänner ab den Verkehr auf vorge- ten. Bei der Ankunft in Kattowitz verſchwand der Mann ohne 
nach Ablauf dieſes Termines müſſen die Petenten, wenn nannter Linie nunmehr aufgenommen. das Geld wieder zu geben. Die Unterſuchung wurde in beiden 
ihnen zur Beendigung der Studien noch zwei Jahre gefehlt Die Autobuſſe werden täglich drei Mal nach jeder Rich- Fällen eingeleitet. 5 
haben (Jahrgang 1904) dem Korpskommandanten die Beſtä⸗ tung verkehren. In Kattowitz erfolgt die Abfahrt von der Pelzdiebſtahl. In der Hüttenſchule für Mechanik wurde 
tigung der Hochſchule vorlegen, daß ſie den letzten Studien- Marſzalka Pilſudſkiego. Unterwegs halten die Wagen in vom Korridor dem Schüler Ignatz Czerski aus Czeladz ein 
jahrgang erlangt haben, dann wird ihnen der Korpstomman- Emanuelſegen, Czulow, Tichau, Pleß, hier bei der Konditorei Pelz im Werte von 250 Zloty geſtohlen. Der Dieb iſt unbe⸗ 


dant automatiſch die Verſchiebung bis zum defintiv letzten am Ring, Gottſchalkowitz und Dzieditz. kannt. 
Termin, d. h. bis zum 1. Juli des nächſtfolgenden Jahres be- | Die Abfahrt in Bielitz findet vom Autohalteplatz bei 2 
willigen. ider ſtädtiſchen Sparkaſſe ſtatt. 

2. Die zweite Gruppe betrifft die Stellungspflichtigen, Die Abfahrtzeiten in Pleß find in der Richtung Katto- Myslowitz. 


die noch nicht den Schulzenſus für die verkürzte Militärzeit witz 7.25 Uhr früh, 13.25 Uhr mittags, 19.25 Uhr abends. Die . Geburten und Todesfälle. Im Jahre 1928 wurden 548 
beſitzen, und insbeſondere Schüler von allgemein-bildenden Fahrtdauer iſt mit 1 Stunde und 5 Minuten vorgeſehen. Der Kinder geboten, darunter DO anehellche. Dave muten 295 
und Fach⸗Mittelſchulen (Art. 61, P. 1 des allgemeinen Wehr- Fahrpreis beträgt 3.25 Zloty. Knaben und 255 Mädchen. Totgeburten erfolgten zudem noch 
geſetes), die im Schuljahr 1928-29 die Schule nicht beenden In der Richtung Bielitz fahren die Wagen ab 8.05 Uhr 15, davon zwei uneheliche. Die totgeborenen Kinder waren 
in einzelnen Fällen die geſetzlichen Bedingungen für die ver- früh, 13.35 mittags, 19.35 Uhr abends. Hierfür find 2.25 9 Knaben und 6 Mädchen. — Im Jahre 1928 verſtarben 
kürzte Militärzeit nicht erlangen können. Zloty an Fahrgeld zu entrichten. Fahrzeit 55 Minuten. Dieſe 
Dieſe Kategorie muß mindeſtens ſechs Wochen vor dem Einrichtung wird von unſerer Bürgerſchaft mit Freuden be⸗ 
Termine der Einrückung zur Militärdienſtleiſtung im Wege grüßt. Sie dürfte auch ſehr viel zur Belebung des Bade 
des zuſtändigen Ergänzungsbezirkskommandanten (P. K. U.) Gottſchalkowitz beitragen. 
an den Korpskommandanten ein Geſuch um Verſchiebung der . HE 


329 Perſonen, darunter 32 Totgeburten. Dem Alter nach 

waren 33 im erſten Lebensjahr, 45 im Alter von über 1 bis 

5 Jahren, 9 im Alter von über 5 bis 10 Jahren, 14 im Alter 

von über 10 bis 20 Jahren, 68 im Alter von über 20 bis 

1 RAT 40 Jahren, 45 im Alter von über 40 bis 60 Jahren, 63 im 

Razzia. In der Nacht von Samstag zum Sonntag wurde Alter von über 60 bis 80 Jahren und 20 hatten das köstliche 


demſelben die Beſtätigung der allgemein-bildenden oder Fach- im Stadtbereich eine Razzia durch die Polizei veranſtaltet. Alter von über 80 Jahren erreicht. Die meiſten Perſonen 
Mittelſchule beiſchließen, und zwar: Kane wurden 7 Perſonen wegen Landſtreicherei und andere verſtarben he Lungen und Nierenentzündung, und zwar 50 
I. in welcher Klaſſe, in welchem Kurſe oder Jahrgange | Uebertvetungen feſtgenommen. ſowie an Lungentuberkuloſe 42 Perſonen. Es folgen dann 
ſich der Stellungspflichtige zur Zeit der Einreichung des Ge. Verloren wurde am Stadtberg ein Pincenez mit Gold- als Todesurſache Unentwickelung in 37, Altersſchwäche in 29, 
ſuches befindet; a einfaſſung. Herzfehler in 29, Gehirnſchlag in 16 und Herzſchlag in 15 
2. die Beſtimmung des genauen Termines, wann der Einem Zigeuner wurde eine Damenhandtaſche abgenom⸗ Fällen. Da 548 Lebendgeburten im Jahre 1928 erfolgten und 
Stellungspflichtige die gegebene Schule beendigen kann, bezw. men, die wahrſcheinlich von einem Diebſtahl herrührt. In in derſelben Zeit 208 Perſonen verſtarben, jo iſt ein Gebur- 
tenüberſchuß von 250 Perſonen zu verzeichnen oder auf je 


endigung der Praxis nach Beendigung des theoretiſchen Kur⸗ 2 1000 Einwohner hat ſich die Bevölkerung um 11 vermehrt. 


ſes notwendig iſt. 


1 je 
In diefer Gruppe werden die Korpskommandanten den Der Wahlausgang im vierten Pleß. 
Stellungspflichtigen aus den Jahren 1905, 1906 und 1907 | wahlkörper. Versammlung. Der unter Leitung des fürſtlich Pleſſiſchen 


Landwirtſchaftsdirektors Dr. Gotzheim ſtehende landwirt⸗ 
ſchaftliche Kreisverein hielt im Hotel Fuchs am 16. d. M. ſeine 
f erſte diesjährige Verſammlung, welche recht gut beſucht war, 

Schülern von Fachſchulen höherer Typen, d. i. ſolcher, in ge Stimmenabgabe iſt auf das Kompromiß der einzelnen Par ab. Nach dem Bericht des Vorſitzdenden iſt das Erntejahr 
welche die Schüler nach Beendigung von ſechs Klaſſen der all. keien zurückzuführen. Es find demnach die im vierten Wahl 1928 als ein gutes in bezug auf Halm- als auch Hackfrüchte 


| 
Verſchiebungen des Einrückungstermines bewilligen, denen Die Stimmenabgabe im vierten Wahltörper zu den 5 
gemein-bildenden Mittelſchulen eintreten und bei welchen die körper aufgeſtellten Kandidaten als gewählt zu == Leider ſtehen die Preiſe, welche die Landwirt⸗ 


im Schuljahr 1929-30 nur ein Jahr zur Beendigung fehlt, jei | meinderatswahlen war ſehr gering. Von etwa 9000 Stimm 


ſchaft für ihre Erzeugniſſe erhält in keinem Verhältnis zu 
den hohen Düngemittel- und Futtermittelkoſten. Ebenſo nicht 
zu den hohen Arbeitslöhnen. Der vom Gutsbeſitzer Trog in 
Kleinräudchen gehaltene Vortrag über neuzeitlichen Kartoffel- 
bau, Wirtſchafts⸗ und Abſatzfragen wurde beifällig aufge⸗ 
nommen. Der Vortragende empfiehlt nur gutes, am beſten 
anerkanntes Saatgut und warmen milden Boden. Er empfahl 
Gründüngung, welche er für lohnender als Stalldüngung 
hält. Sehr eingehend und anſchaulich über Steuerfragen der 
Gegenwart und Zukunft berichtete Dr. Heinzel aus Katto- 
witz. Beiden Rednern dankte der Vorſitzende. 

Pferde- und Viehmarkt. Am Mittwoch v. W. fand in Pleß 
der Pferde⸗ und Viehmarkt ſtatt. Auf dem Markt wurde ſehr 
wenig Hornvieh aufgetrieben. Die Preiſe waren ſehr hoch. 
5 : 35 ; lichtigen das 11. Ungeheuer Jaſef, BialahLeszezyn 564, 318 Stimmen; Für junge Kühe wurden 500 bis 700 Zloty gefordert, für 
n ee e gspfiäng 12. Waſchek Wladislaus, Biala⸗Lipnik 29, 369 Stimmen. ältere Kühe wurden 350 bis 500 Zloty gezahlt. Färſen und 
Erſatzmänner. 5 Kälber wurden garnicht aufgetrieben. Käufer gab es viele. 

SE Miſik Karl, Biala, Tuchmachergaſſe 20, 370 Stimmen; Für ein junges Paar Pferde wurden 1800 Zloty gefordert. 


man die Verſchiebung des Einrückungstermines nur dann er⸗ Vierter Wahlkörper. 
Bulka Ludwik, Biala⸗Leszezyn Nr. 613, 369 Stimmen; 
Dr. Daniel Groß, Biala, Kurzgaſſe 2, 369 Stimmen. 
Dr. Joſef Fejkes, Biala-Lipnit 563, 369 Stimmen; 
Alois Gürtler, Biala-Lipnit 198, 369 Stimmen; 


teilen, wenn ihnen zur Erlangung des Diplomes (vollſtändi⸗ 


ein Jahr fehlt. 
Geſuche, die zeitlich nach dem für die Gruppe 2 allgemein 
beſtimmten Termine eingereicht worden ſind, werden beim N Rudolf Alimezat, Biala-Lipnit 408, 369 Stimmen; 
Einreichen ſofort zurückgewieſen. een Stanislaw, Biala, Komorowitzerſtraße 4, 369 
0 g 3 1 br der Fach mmen; 
See;, a vn . Luszezak Rudolf, Biala⸗Lipnik 554, 317 Stimmen; 
Medrzak Philipp, Biala-Lipnit 434, 369 Stimmen; 
Pajak Antoni, Biala, Hetwergaſſe 17, 368 Stimmen; 
10. Schubrt Rudolf, Biala-Leszezyn 372, 369 Stimmen; 


a ae 


Mittelſchulen, die im Dziennit Uſtaw R. P. Nr. 80:27 vorge: | 
fehen ft, der Ausweis der Schulen, die zur Erſtreckung des 
Einrückungstermines berechtigen, wird in gleichem Maße mit 


en 


Für einzelne Pferde wurden 500 bis 800 Zloty gezahlt. Der 
erſte Pferde- und Viehmarkt hatte eine ſchwache Tendenz auf- 
zuweiſen. Viele Verkäufer haben das Vieh wieder nach Haus 
zurückgenommen. 


Beſchleunigte Fahrtgeſchwindigkeit der 
polniſchen Bahnen. 


der Wojewode in Warſchau. aun ert ener Sa geen > 990 Stimmen; 
Wojewode Dr. Grazynſki hat geſtern an der Wojewoden- | ,' ra Eule ee En ER 

konfernz in Warſchau teilgenommen und auch an der Sitzung 5. Jenkner Franz Biala-Lipnit 118 870 Se ; 

im Handelsminiſterium, welche ſich mit dem Denkmalsprojekt 6. Fejtes Georg Bialo-Lipnit 479 18 5 Sttimen ; 

der „Vereinigten Erde Polens“ befaſſen wird. 7 f 5 r . 


S0 fe 


— :. — 


r fattow i Lr 
Redakteur Przybyla zun kommiſſari⸗ attowitz. Das Warſchauer Vertehrsminiſterium arbeitet zur geit 
ar nr 9 DOM erhöhte ſich die Arbeitsloſenzahl um 28 Perſonen und beträgt ſchwindigkeit der inländiſchen Schnellzüge beziehen. Die ſe Be⸗ 
hropaczow » 2256 Arbeitsloſe. In dieſer Zahl find 1505 männliche und 751 ſchleunigung ſoll jedoch nach Verſtärkung des Bahnunterbau- 


es und Umbaues einer Reihe von Eiſenbahnbrücken einge⸗ 
führt werden. Demnächſt ſoll ferner mit dem Bau eines neuen 
amerikaniſchen Lokomotiventypus in einer inländiſchen Loko⸗ 
motivfabrit begonnen werden, die den Lokomotiven eine 
Fahrtgeſchwindigkeit bis zu 110 km in der Stunde ermög⸗ 
lichen ſoll. 


Der bisherige Gemeindevorſteher Rozmarynowiti in Chro- weibliche Perſonen enthalten. Unterſtüzungen wurden an 
paczow wurde von ſeinem Amte ſuſpendiert. Zur Wahrneh- 949 Arbeitsloſe ausgezahlt. An freien Arbeitsſtellen wurden 
mung der Geſchäfte eines Gemeindevorſtehers für dieſe Ort⸗ 169 vermittelt. 
ſchaft wurde der Preſſechef der Wojewodſchaft, Redakteur Jan Perſonalnachricht. Der Juſtizminiſter hat den Bezirks⸗ 
Przybyla, vom Wojewoden ernannt. richter Tadeus Adamſki zum Leiter des Bezirksgerichtes in 

5s —-— Loslau ernannt. a * 


Arbeitsloſenſtatiſtik. In der Zeit vom 10. bis 16. d. M. = aus, die ſich auf eine Beſchleunigung der tige: 


8 un Dina EEE u „127 * 1 Renne u. e Ne e * r 
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Nr. 21. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Sportnachrichten. 


Die Europameifterfchaften im Eisſchnellaufen. 
Zwei neue Weltrekorde im Eisſchnellaufen. f 


Bei ausgezeichneten Eisverhältniſſen begannen Samstag gers Ballangrud gelang es, nicht nur das Rennen vor Thun⸗ 
in Davos die Eisſchnellaufmeiſterſchaften um die Meiſterſchaft berg als erſter zu beenden, ſondern hierbei auch eine neue 
von Europa. Dem Laufen über 500 Meter kam ſchon deshalb Weltbeſtleiſtung mit 8: 24.2 zu erreichen. Die genauen Er- 


beſondere Bedeutung zu, weil in letzter Stunde der finniſche gebniſſe waren: 


Weltmeiſter Thunberg am Start erſchien und den von Ma⸗ Laufen über 500 Meter: 

thiſen dieſer Tage aufgeſtellten Weltrekord über dieſe Strecke 1. Thunberg (Finnland), 42.8 Sekunden, Weltrekord. 
um 0.2 Sekunden unterbot. Thunberg zeigte ſich in beſter 2. Ballangrud (Norwegen), 43.8 Sekunden. 

Form und ſtellte mit 42.8 Sekunden eine neue „ 3. Pederſen (Norwegen), 43.8 Sekunden. 

rung un, Laufen über 5000 Meter: 


Zu einem recht ſcharfen Kampf geſtaltete ſich der Lauf 
über 5000 Meter. Es golt hier, den Weltrekord zu brechen, 1. Ballangrud (Norwegen), 8: 24.2 Sek., Weltrekord. 
den der Norweger Harald Ström im Jahre 1922 in Oslo mit 2. Thunberg (Finnland), 8: 40.8. 
826.5 aufgeſtellt hat. Der vorzüglichen Arbeit des Norwe⸗ 3. Van der Scheer (Holland), 8 : 43.8 Sekunden. 


Die Europameifterfchaften im ftunſtlaufen. 


Große Erfolge der Wiener Eisläufer. 
Davos, 19. Jänner. In Abwejenheit des ſchwediſchen 8. Prasnowſky (Tſchechoſlowakei), 223.6 Punkte. 


4. Hertl (Deutſchland), 251.75 Punkte. 


tſchechiſchen is hockey verbände. 


; j 5 Farben ſtarten. 
Zwiſchen den beiden tſchechiſchen Eishockeyverbänden, 


handlungen wurden Sonntag formell abgeſchloſſen. aus Prag. 


neuanmeidungen für die Poln. Konzert aus Prag. 


Klappen, Stenen. Skagneß, Johanſſen, Viryarengen. Ein Geſpräch zu feinem Gedächtnis, 21.15 Loewe⸗Balladen. 


TE ſings: „Minna von Barnhelm“, Luſtſpiel. 


verband angehört hat, find dem Palieyjny K. S. Kattowitz Kagelle Geiger. Nach Schluß Bildfunk. 


bee 


Doppelte Terzen. , Meinſt Du wirklich?“ 
Skizze von W. Emil Schröder. 


„Gehen wir ins Muſikzimmer, um Deine neueſte Kom- Inzt n 8 
poſition uraufzuführen!“ meinte beſchwingt freundlich Erik. Mit wiegendem Schritt verſchwand ſie durch die Tür. 


Ina und Günther Sebald folgten. Wie unabſichtlich ſtreiften ſpielten 
ſich beider Hände und fuhren blitzhaft auseinander, als das ; 


nahm umſtändlich die ſeidene Decke von den Taſten, — in die Kompoſitionsgeſezel “ N 
* lampe darüber. 

8 „Kannſt Du es vom Blatt ſingen?“ Erik ſah fragend ſeine 
Frau an. Schlank ſtand ſie neben dem Flügel, magiſch leuch⸗ 
teten ihre weißen Arme in dem gedämpften Licht. Erik glaubte 
an ihren Fingern leiſes Vibrieren zu ſpüren, als ſie aus ſei⸗ 
nen Händen das Notenblatt entgegennahm. - 


Günther hob nicht den Blick von den Taſten, ſaß war⸗ fo beſtimmt.“ 


Ahr. geſtochen —“ Acht Takte Vorſpiel in träumeriſchen a⸗Moll: 
And ſicher ſetzte ihre weiche klingende Altſtimme ein: 
5 „Einſtmals, als mich ein Funke traf 


Notenblatt vom Flügel herab, riß es in der Mitte durch. 


8:4 in dem zu gründenden Staatsverband einigte. Die Ver- zert, 19.00-20.00 Vorträge. 20.30 Internationales Konzert. 


Der ſchwediſche Skiverband entſendet vier Läufer: Joſ⸗ Berlin. Welle 475: 18.30 „Köpfe der modernen Wirt⸗ 
ſon, Bergſtoem, Edman und Erickſon. ſcchaft“, 19.00 „Gewerkſchaften u. öffentliche Meinung“, 19.0 Millionen Dollars erreichte. Von Bedeutung iſt die erhebliche 
Auch der finnländiſche Skiverband hat am 18. d. M. ſeine Arzt und Patient in Geſetz und Rechtſprechung, 20.00 „Sei. Steigerung der Ausfuhr von Fertigfabritaten, die im Jahre 
Nennungen eingeſandt. ſing, der Menſch“. Anſchließend: Zum 200. Geburtstag Leſ⸗ 1928 nicht weniger als 70 Prozent der geſamten Ausfuhr 


Aus dem Bogerverband. Wien. Welle 519.9: 18.00 Magen- und Darmerkrankun⸗ 

Kupka und Piſtulla, die beiden polniſchen Schwergewicht⸗ gen 19.00 Franzöſiſch für Anfänger 19.35 Engliſch für An- 

ler, von denen letzterer noch vor kurzem dem Berliner Box- fänger, 20.10 „Frühling“, Singſpjel von Fr. Lehar, 21.30 zentige Steigerung der amerikaniſchen Ausfuhr nach China. 
N | Insgejamt wurden im Jahre 1928 für 130 Millionen Dollars 


heimlich Funken in zwei Augenpaare. Als Günther geendet, 


. MW En syilfetonm n er langſam auf, legte ihm die Hand auf die Schulter: 
0 E eee rn. nern 


„Wirklich gut. Und Ina ſingt, als käme ihr das Lied aus tief- 
ſter Seele.“ Sie lauſchte argwöhniſch auf. Fragte gedehnt: cul ex» ns 
H ipie * 


1 
Er lachte ein wenig gezwungen: „Wenn ich es Dir ſage! | 
Doch ſchau einmal nach, ob der Tee ſerviert werden kann.“ 


5 5 x 3 Erik beugte ſich ein wenig vor zu dem noch am Flügel 
Er ſelber ging voran in das dunkle Zimmer, ſeine Gattin ſitzenden Günther, deſſen Finger nervös auf den Taſten 


„Wie geſagt — das Lied iſt gut. Aber im vorletzten Ak⸗ 


ſchön. Aber die doppelte Terz wirkt ſtörend. Sie drängt ſich 
trennend zwiſchen zwei Töne, die miteinander harmonieren.“ | 
Befremdet ſagte Günther: „Du ſagſt das jo merkwürdig, 


tend, wie in ſich zuſammengekauert da. Leiſe Frage: „Soll ich „Soll ich es noch beſtimmter ſagen? Soll ich Ina auf die⸗ 


Er erhob ſich: „Du biſt im Recht. Doppelte Terzen klin⸗ 


wie ſchützend gegen das Licht über die Augen hielt, ſah er Günther ſah zur Erde nieder und ſagte leiſe: „Ich habe 
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Bolt. 


Polens $lachserport. 
In den letzten Jahren konnte man infolge unzureichender 
Produktion eine Steigerung der Flachskonjunktur beobachten. 
Seitens polniſcher intereſſierter Kreiſe wird große Mühe für 
die Oganiſierung und Rationaliſierung der Ausfuhr und Pro⸗ 
duktion angewandt, um auf dieſem Wege Polens Anteil an 


dem Weltumſatz an Flachs zu heben. Dies wird auch das 


Hauptthema einer zu dieſem Zwecke durch das Staatliche Er- 
portinſtitut ſpeziell einberufenen Konferenz ſein. Dem Flachs⸗ 
problem wird in Polen infolge günſtiger Naturverhältniſſe 


und der großen Entwicklungsmöglichkeiten der Produktion bes 


ſondere Beachtung geſchenkt. 
Auf dem internationalen Flachsmarkt beſteht ſeit länge⸗ 
rer Zeit eine Kriſis, die durch die hohen Preiſe der Flachs⸗ 
ſafern, welche in ungenügender Menge von den Hauptprodu⸗ 
zenten dieſes Rohſtoffes — Rußland, Litauen und Lettland 
— geliefert werden, hervorgerufen wurde. Der euxopäiſche 
Konſum betrug vor dem Kriege 430.000 Tonnen jährlich, wo⸗ 
[bei die Menge an Flachsfaſern eigener Züchtung ungefähr 
106.000 Tonnen betrug. Der Reſt wurde von dem Territo⸗ 
rium des früheren ruſſiſchen Reiches geliefert, und zwar aus 
den Gebieten des heutigen europäiſchen Rußland, Lettland, 


Meiſterläufers Grafſtröm gewann der Wiener Schäfer Sams- Im internationalen Damenkunſtlaufen blieb edenfalls Eſtland, Wilnoer Gebiet und Weißruthenien. 

tag überlegen die Europameiſterſchaft im Kunſtlaufen für die Wiener Schule ſiegreich. Fräulein Melitta Brunner, die In den letzten Nachkriegsjahren hat ſich der Verbrauch 
Herren. An dieſer Konkurrenz nahmen zehn Kunſtläufer teil. bei den Pflichtübungen am Freitag etwas enttäuſchte, zeigte an Flachsfaſern durch die europäiſche Flachsinduſtrie bedeu⸗ 
Franke, der deutſche Meiſter, konnte nur den ſechſten Platz be- ihr hohes Können beim Kürlaufen. Sie bot ein herrliches, ab⸗ tend verringert (hauptſächlich in Deutſchland, England, Ir⸗ 
ſetzen, während Prasnowfky (Troppau), der die Meiſterſchaft wechſlungsreiches Programm. Wie bekannt, gewann Fräu⸗ land, Frankreich Belgien und der Tſchechoſlowakei). Er be⸗ 
der Hohen Tatra vor Franke gewann, die achte Stelle einneh- lein Brunner auch die vorjährige Meiſterſchaft, die in Trop⸗ trug im Wirtſchaftsjahr 1925-26 ungefähr 225.000 Tonnen 


. Schäfer (Oeſterreich), 303.8 P „Platzzi . Melitta Brunner (Oeſterreich), 198.9 Punkte, Platz⸗ Pi ; : 
2. Dr. Gautſchi (Schweiz), 274.5 Punkte, Platzziffer 1. fe 6 vo 9 ? Platz Nimmt man an, daß der Flachsbedarf im laufenden Wirt- 
3. Wrede (Deſterreich), 269.15 Punkte, Pl atziffer 14. D ö ſchaftsjahr derſelbe geblieben iſt und vergleicht man dagegen 
ö ! 2 2. Fräulein Hornung (Oeſterreich), 187.6 Punkte, Platz- dieſe Ziffer mit der Flachsausfuhr, jo ſind, laut Textil⸗Revue 
5. Bernhauſer (Oeſterreich), 239.35 Punkte. ziffer 13. | die 7 ch der Kriſis auf dem Flachsmarkte erklärlich. Die 
6. Franke (Deutſchlanß), 231.35 Punkte. 3. Fräulein Flebbe (Berlin), 181.75 Punkte, Platzzif- geſamte Flachsausfuhr auf ken Ronjunmärtien betrug unge 
7. Bayer (Deutſchla nd) 223.7 Punkte. fer 15. fähr (im Zeitraum von 1. Oktober 1927 bis zum 1. Mai 1928) 
FR ) 4 IF 85.000 Tonnen; dazu kommt die eigene Flachsproduktion in 
i TE = 158 Flachseinfuhrländern mit ungefähr 88.000 Tonnen. Alſo 
N 5 5 ; insgeſamt 173.000 bis 175.000 Tonnen gegen die Bedarfszif- 
Einigungsverhandllungen der 1 wird das Er . an- fer von ungefähr 260.000 Tonnen. g 
läßlich des Städtekampfes Prag. —Kattowiz für die po a Polens Flachs wird, wie wir aus den Exportziffern er- 


ſehen, meiſtens in ganz rohen Zuſtande ausgeführt; der 


dem deutſchen und dem tſchechiſchen Eishockeyverband beſtehen 2 Flachs muß dann noch bearbeitet und ſortiert werden, um den 
ſeit längerer Zeit Differenzen, die in letzter Zeit ſogar zu. % dA 10 Forderungen der Webereien zu entſprechen. Die Preiſe für 
einer Sperre des Troppauer Eislaufvereines geführt hatten. a den polniſchen Rohflachs ſind, nach Anſicht polniſcher Kreiſe, 
Samstag fanden endlich in Prag die offiziellen Einigungs⸗ . ji viel zu niedrig im Vergleich zu ſeiner Qualität. 
* verhandlungen zwiſchen den beiden Verbänden ſtatt, bei wel⸗ Sa Dienstag, den 22. Jänner. ai | 7 | 3 
1 chem man ſich prinzipiell auf ein Stimmenverhältnis von Warſchau. Welle 1415.1: 17.55 18.50 Nachmittagston⸗ Amerikas Außenh andel 1928. 


Nach einer Ueberſicht des National Council wies der 


0 UNE ls 2 5 
— a Kattowitz. Welle 416: 16.00 Schallplattenkonzert, 17.55 amerikaniſche Außenhandel im Jahre 1928 eine Steigerung der 
Populäres Konzert aus Warſchau, 20.30 Internationales Ausfuhr aus, die im vergangenen Jahre den größten Umfang 


ſeit 1920 erreichte. Der Wert der amerikaniſchen Auskuhr 


meiſterſchaften in Zakopane. Breslau. Welle 321.2: 18.00 Die Leſſingausſtellung im] betrug im Jahre 1928 rund 5000 Millionen Dollars gegen 
Der norwegiſche Skiverband hat für die Meiſterſchaften Muſeum für Kunſtgewerbe und Altertümer, 18.30 Franzö⸗ 4803.66 Millionen Dollars im Vorjahre. Der Wert der ame⸗ 

des F. J. S. in Zakopane folgende Läufer genannt: Lauf⸗ ſiſch, 19.25 Zur Binde der weiblichen Jugend, 19.50 Probe 
konkurrenzen > Oeſterrud, Bilgum, Siegm. Rund, Holmen, me der Friedensſicherung, 20.15 Gotthold Ephraim Leſſing. 


rikaniſchen Einfuhr im Jahre 1928 belief ſich auf rund 4100 
Millionen Dollars (i. V. 4184.378). Der Exportſaldo in der 
Höhe von zirka 900 Millionen Dollars iſt der größte ſeit dem 
Jahre 1921, mit Ausnahme des Jahres 1924, in dem er 981 


ausmachte. 
Die Aktivität des amerikaniſchen Handels im fernen 


eee eee eee nase 


noch eine wichtige Verabredung. Ich will das mir vorgeſchla⸗ 
gene Engagement nach Bern doch noch annehmen.“ 


Dir die Melodie erſt einmal vorſpielen, Ina?“ ſen kleinen Schönheitsfehler Deines Liedes aufmerkſam ma⸗ ſtellte in ſeinm Hauſe Zählungen an, unterſuchte auch vor 
\ Sie wehrte ab. „Wozu denn? Die Noten find ja wie chen? Oder weiß fie auch, daß es Abſicht iſt?“ allem die Weibchen, die ja nur als Blutſauger in Betracht 
Da raffte ſich Hünther zuſammen, nahm wortlos das lamen — niemals jedoch fand er in ihnen friſches oder ver⸗ 


i waltiger Liebe, en nicht ſchön.“ 9 ; x 

a Bars ſeligem Schlaf, is 1 Augenblick kam Ina wieder in das Zimmer, Dörfer bie Mücken als gewohnte tägliche Plage. Die euler pi⸗ 

daß es nun immer ſo bliebe.“ lächelte: „Der Teewagen kommt ſofort!“ piens ſcheinen demnach recht ſeßhaft zu ſein, und ſo jollte 

Erit ſaß im Halbdunkel, ſcheinbar in die ſchmiegſame Me⸗ Schade, Günther will gehen, Ina.“ 8 en dieſe Methode der Bekämpfung auch in den von Mücken 
lodie verſunken. Aber durch die Finger der Rechten, die er Kleines Erſchrecken ſtand in ihren Augenbrauen. ee Gegenden unſeres Vaterlands verſuchen. 
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Oſten illuſtriert die im vergangenen Jahre erreichte 50- pro- 


Um es vorweg zu fagen: eulex pipiens iſt eine Mückenart, 
die ſich aus Menſchenblut nichts macht. Ein franzöſiſcher For⸗ 
ſcher hat beobachtet, daß ſich die Larven dieſer Mückenart mit 
denen anderer nicht vertragen und dieſe bekämpfen. Deshalb 
unternahm Mr. Legendre bereits vor mehreren Jahren — 
alſo ehe man in Deutſchland offizielle Mückengroßkampftage 
; j ; anſetzte — intereffante Verſuche. Er brachte im Juni Larven 
Licht auflammte. Erik ſchlug den Deckel des Flügels auf, ford ſteht eine doppelte Terz. Du weißt, das verſtößt gegen und Eier der 8 chen Culex pipiens nach Pons, wo die 
: 2 Einwohner ziemlich ſtark unter der Mückenplage litten. Unter 
FVV Wegwerfend antwortete Günther: „Selbſtverſtändlich jeiner Me Kontrolle entwickelten fi) Gier und Lar⸗ 
g weiß ich das. Aber bei mir iſt ſie Abſicht, dieſe doppelte Terz.“ ven, die ausgeſchlüpften Inſekten wurden freigelaſſen und 
Eindringlich blickte ihm Erik in die Augen: „Abſicht — konnten fo in der Umgebung ihre Eier abſetzen. Mr. Legendre 

| rechnete damit, daß ſich nun zwiſchen den Larven der verſchie⸗ 
denen Mückenarten heftige Kämpfe abſpielen würden. Er be⸗ 
hielt Recht. Wohl ſchwirrte es zur Sommerszeit des Abends 
von Mücken — aber die Menſchen blieben unbeläſtigt. Drei 
Jahre hindurch beobachtete Mr. Legendre die Mücken und 


dautes Menſchenblut. Während nunmehr die Einwohner von 
Pons vor den Plagegeiſtern Ruhe haben, betrachten die Ein⸗ 
wohner der in wenigen Kilometern Entfernung gelegenen 
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amerikaniſche Waren nach China ausgeführt. Die Ausfuhr Millionen Dollars iſt gleich 48 Pro . ikani öhnli 
l j l : zent der amerikaniſchen den ungewöhnlich hohen Betrag von faſt 600 Milli = 
nach Japan ftieg um 8 Prozent. Sie belief ſich im Jahre 1928 Geſamtausfuhr gegen rund 60 Prozent in der Vorkriegszeit. lars. Dieſe — 5 ae 925 e re 


auf insgeſamt 250 Millionen Dollars — 5 Prozent des Ge- Ein wichtiger Vorgang im amerikaniſchen Außenhandel des ini i 

illi 0 0 ( gen der Vereinigten Staaten in den Jahren 1925, 192 
ſamtexports der Vereinigten Staaten. Die Geſamtausfuhr Jahres 1928 war die 20-prozentige Steigerung der Ausfuhr! 1927. Die Goldeinfuhr blieb hinter 5 = Vorjahres 158 
der Union nach ganz Aſien ſtieg um 60 Millionen Dollars nach Rußland auf ungefähr 80 Millionen Dollars. Mit dieſer 1 

220 . - 2 2 1 — 

Nach Südamerika wurden 7.5 Prozent mehr als im Vor- Ausfuhr nach Rußland ſeit dem Jahre 1913 erreicht worden. 
jahre ausgeführt. Argentinien ſteht immer noch an der Spitze Im Export nach Großbritannien und Deutſchland ſind im ver⸗ Or e n 
der ſüdamerikaniſchen Abnehmer der Vereinigten Staaten. gangenen Jahre infolge der kleineren Ankäufe von Weizen 8 
niſche Waren oder faſt 10 Prozent mehr als im Vorjahre. Der fuhr nach Frankreich nahm um drei Prozent, nach Spani N 43.25 i 5, Wi 

f a er 2 Spanien New York 8.90, London 43.25, Paris 34.86, Wien 125.25 
Export der Vereinigten Staaten nach Zentralamerika weiſt um acht Prozent zu. Unter den europäiſchen Ländern hat Prag 26.39, Italien 46.67, „ 171.50, Holland 357 70. 
eine normale Steigerung von zirka 7 Prozent auf. Der beſte Italien die größte Steigerung der Einfuhr amerikaniſcher Dollar in Warſchau 8.88. Tendenz ohne Aenderung. En; 
rikaniſchen Geſamtausfuhr entfallen auf Kanada nicht weni- lien ſtieg im Jahre 1928 um 30 Prozent. Auf amerikanische, Paris 20.32, Wien 7: 15.38, Itali i 

aniſe am lie g in re 192 Ge) he, Paris 20.32, Wien 73.07, Prag 15.38, Italien 27.21, Belgien 

ger als 800 Millionen Dollars. N N Waren entfallen faſt 20 Prozent der italieniſchen Geſamtein⸗ 72.25, Budapeſt 90.67, Helſingfors 13.09, Holland 208.50 
Die amerikaniſche Ausfuhr nach Europa erfuhr im Jahre fuhr. Oslo 138.65, Kopenhagen 138.70, Stockholm 139, Spanien 


oder um 12 Prozent. Ziffer ich eine 200⸗prozentige Zunahme der amerikaniſchen 

Es kaufte im Jahre 1928 für 160 Millionen Dollars amerika- und Baumwolle geringe Rückgänge feſtzuſtellen. Die Aus⸗ Warſchau, den 21. Jänner. 
Abnehmer der Union überhaupt bleibt Kanada. Von der ame⸗ | Waren zu verzeichnen. Die amerikaniſche Ausfuhr nach Ita⸗ Zürich. Warſchau 58.20, New Vork 5.20, London 25.22, 
1928 nur geringe Veränderungen. Sie betrug rund 2300 Der eee Goldexport erreichte im Jahre 1928 84.97, Bukareſt 312, Berlin 123.57, Belgrad 9.13. 


Der Kellner ſagte dem Poliziſten, der Herr ſei ſchon oft dage- Der kriminaliſtiſchen Erfahrung zufo 
RINGE J weſen, habe immer ſeinen Kaffee getrunken und richtig be- Verbrecher immer 5 an 5 Aatort A u 5 
gs a I che Mahn er 1 7 7 brechen zieht, nahm Hans an, daß Grenier ſich nach ‚Ser 

50 auta Mahina raſte, und verlangte, vor den Polizei- Schweiz gewandt hatte. 

die zur Hefte werden. präſidenten geführt zu werden. Zu ſeiner Genugtuung ſah Fraglich 5 ob der Franzoſe noch genügend Geld⸗ 
Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt = er, daß man jeiner Mitteilung nicht nur Glauben ſchenkte, mittel beſeſſen hatte, um ein Auto oder ein Flugzeug zu 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) — ſondern ſogar großen Wert beilegte. mieten. Wenn er ſich ſicher fühlte, war er vielleicht bei dem 
44 Foce Sofort ſpielte der Telegraph nach allen Richtungen. ſchönen Wetter zu Fuß durch die Gegend gewandert. Von. 
F 9. t Doch auch diesmal war Grenier dank des Zögerns des Stuttgart aus kamen für letztere Annahme zwei Richtungen 


Da ſuchte er eines Tages ein Kafeehaus auf, um ſich Poliziſten aus Frankfurt entkommen. Er hatte ſich noch ſo-⸗ in Frage; durch den Schwarzwald oder über Ulm-Sigmarin- 
zu erfriſchen. Unwillkürlich muſterte er dabei die Gäſte. Es viel Zeit gelaſſen, eine Handtaſche mit ſeinem wertvollſten Be- gen und den Bodenſee. 
waren auch Franzoſen darunter. Aber keiner glich dem ſitz zu packen, und war über Sachſenhauſen nach Oſten ger) Es zeigte ſich, daß Grenier von Stuttgart aus zunächſt 
Bilde, das er ſich nach den Schilderungen feines Vetters und fahren, ehe die Bahnhöfe polizeilich beſetzt worden waren. allerdings zu Fuß gewandert war. In einem Dorfe in der 
Hans Werkenthins von dem Verbrecher gemacht hatte. Zu- Er dachte aber nicht daran, dieſe Richtung lange ein- Richtung auf Ulm zu war er fogar zwei Nächte lang geblie- 
letzt ſtreifte ſein Blick einen Tiſch, der in einer halbdunklen zuhalten. Auf einem kleinen Bahnhof vor Flieden ſtieg er ben. Die Wirtin bekundete, daß der kleine ſchwarze Herr zwei 
Niſche ſtand. Beinahe hätte er aufgeſchrien. Dort ſaß der Ge- aus, und wanderte durch die Wälder des Speſſart, abermals ſehr ſchöne Ringe an der Hand gehabt hätte. Als ſie ihm 
ſuchte und trug ſogar Sandhribs Ring am Finger. nach Südweſten. Ab und zu benutzte er die Hutmütigkeit kein Nachtquartier habe geben wollen, weil ſich das für ſo 

Der Franzoſe ſaß gelaſſen da und las in einer Zeitung, eines Bauern, der zum Markt fuhr, um raſcher vorwärts zu kurze Zeit nicht lohnte, da hatte er ihr ſehr viel Geld ge- 
als hätte er keinen Verfolger zu fürchten. Ab und zu jedoch kommen, ohne daß er ſich übermäßig beeilt hätte. boten und geſagt, er ſei ſo müde, er wolle nach der Alb und 
erhob ſich ſein Blick und glitt unter der dunklen Brille for: | Er dachte ſich wohl, daß feine Verfolger ihn eher in den hätte ſich etwas verlaufen. Da hatte die Wirtin ihm den Wil⸗ 
ſchend über die Anweſenden. Plötzlich ſah er auch den Inder, großen Städten als hier im Waldgebiet ſuchen würden. Er len getan, und ihn aufgenommen. Das Dorf lag auf dem 
und erſchrak über die Aehnlichkeit mit Sandhrib Mahina. ruhte ſich auch in Dorfwirtſchaften aus. Geld hatte er noch Wege zur Alb. ; 1 
Er blieb jedoch zunächſt ruhig ſitzen, um ſich nicht durch un⸗ zur Genüge, um ſich Zeit laſſen zu können. Erſt, als er dachte, Nun teilten ſich die Verfolger wieder. Ein Teil fuhr vor- 
geſchickte Flucht zu verraten. Jener dort mußte der Verwand- die Häſcher hätten feine Spur verloren, richtete er ſeinen aus nach Ulm, um dort alles zum Empfang des Verbrechers 
te Sandhribs fein, der damals im Stadtbahnzug bei ihm ge- Weg nach einer großen Stadt, nach Stuttgart. vorzubereiten, wenn er den Weg über dieſe Stadt nehmen 
weſen war. | würde. 6 

Gauta Mahina wäre am liebſten feinem Inſtinkt ge Gauta Mahina hatte durch den Frankfurter Zwiſchenfall | Hans Werkenthin mit dem Inder und noch einem Poli- 
folgt und hätte den Mörder ſeines Verwandten niederge- eingeſehen, daß Hans Werkenthin recht gehabt hatte, und daß ziſten in Zivil machten ſich auf den Weg, zu Fuß dem Mör⸗ 
ſchlagen. Er war aber klug genug, ſich zu ſagen, daß der er allein mit ſeiner Verfolgung nicht vorwärts kommen konn- der zu folgen. Tagelang wanderten ſie jo, oft durch irgend- 
Mann die anderen Gäſte zu Hilfe rufen würde. Deshalb blieb] te. Deshalb kehrte er nach Berlin zurück, und ging zu dem eine Nachricht dazu gezwungen, ſich abermals zu teilen, und 
er auch zunächſt ruhig, damit der andere nicht Aennahn | Affe: 8 s ge * |jeitwärts von der Richtung abzuweichen. An vorher genau 
ſchöpfte. Dann zahlte er, und verließ das Lokal. Draußen Hans kannte bereits die Frankfurter Ereigniſſe. verabredeten Stellen trafen ſie dann wieder zuſammen. 
ſchritt er ſofort auf einen Schutzpoliziſten zu, und erſuchte Die Kriminalpolizei aller größeren Städte hatte erneut Der Verbrecher hatte die unglaublichſten Hafen auf dem 
ihn, ihm zu folgen, um dort im Kaffeehaus den Mörder jei- ſchärfſte Anweiſungen erhalten. In den Verbrechergegenden Wege geſchlagen. Doch immer wieder fanden ſie ſeine Spur, 
nes Verwandten feſtzunehmen. Der Poliziſt fragte Mahina wurden Razzias unternommen, die aber keine Spur des meiſt in Dörfern, wo er übernachtet hatte. Mitunter war er 
zunächſt nach dem Verhaftungsbefehl, ohne den er nicht ein- Franzoſen finden ließen. Ebenſo erfolglos war eine Ueber- nur eine Nacht vorher dageweſen. Dann aber führte ein fal- 


ſach jemand auf beliebiges Verlangen hin verhaften könne. wachung und Aufhebung geheimer Spielſäle. ſcher Weg ſie wieder weiter ab. 
Mahina verſtand ihn nicht, und verlangte nur ungeſtümer, Da kam eine Nachricht, daß Grenier blitzartig in Stutt⸗ Es wurde jedoch klar, daß Hans mit ſeiner Annahme 
ſeinen Wunſch zu erfüllen. gart aufgetaucht war, ohne daß man ihn hätte faſſen kön⸗ das Rechte getroffen hatte. Grenier ſtrebte nach Südweſten, 
Erſt, als er dabei den Namen des Franzoſen nannte, nen. Sofort wurden Berliner Kriminaliſten dorthin beordert. um entweder nach der Schweiz oder über die franzöſiſche 
war der Poliziſt bereit, Mahinas Verlangen nachzu-] Hans Werkenthin übernahm die Leitung der Expedition und Grenze zu entkommen. Ulm hatte er nicht berührt, denn dig 
; Gauta Mahina ſchloß ſich an. letzte genaue Spur fand ſich weſtlich von Blaubeuren in dem 


kommen. ! 
Nun aber war der Platz des Franzoſen leer, trotzdem Nach gründlicher Durchſuchung und Beobachtung der! kleinen Dorfe Münſingen. 


Mahina ihn nicht hatte aus dem Kaffeehaus kommen ſehen. Stadt ſtand feſt, daß Grenier bereits weitergezogen war. Fortſetzung folgt. 
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888 Die bequemste Art der Bezahlung ist der 
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haltungs -Revisionsbüro w@+ | 
gerichtlich beeideten Sachverständigen und Genossenschafts-Revisors für den Genossenschafts- 


rat des Finanzministeriums. 
Kraköw, ul. Szujskiego 1. ö Telephon Nr. 4704. 
Bilanz- und Buchhaltungsrevision. Anfertigung von Bilanzen und Bücher-Abschlüssen, unter 
Berücksichtigung der neuesten steuergesetzlichen Bestimmungen, periodische nnd stabile Be- 
aufsichtigung der Buchhaltung, Buchhaltungsanlegungen nach neuesten Methoden, Re- 
organisation und Regulierung vernachlässigter Buchhaltungen. Büroorganisation. 
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Buchhaltung mit stets fertiger Bilanz sowie statistischen und Kalkulationsdaten. 
Enorme Zeit- und Arbeits ersparnis. — Prospekte auf Verlangen. 
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